
aar 1LL8
Nr. 32 Mittwoch , äen 9. Februar t938 t 12. Jahrgang

d sie zu-
leicht zu

hgeführt,
wertvolle

wo im
t geleistet
>en Hack-
zckerer
id höhere

enbau
nldet -
im Gar¬
licht erst
?n Dün-
>r unbe-
ier Kalk¬
ten. Die
des Bo-
r Stärke
>en Koh°
Itig ist.
thält er
re iaure
zewächse.
kmengcn
ls in der
ng hier
Obwohl

gestellten
kann im
lkgabe
ratmeter
gen wer-
n Kalk¬
en Obst-
nd sind.

25 Kg.
daß das
rterbrin-

werdcn

setzen!
hädlingS-
e meisten
ng der
von der

, daß die
Kurz vor
aber oft

Ersatzteile
ämpfung <

e Spritz-
nicht lal-
und rei-

ren Teile
gereinigt,
eschädigte
euer« sie.
bcgeräten
lle Reste
nd beson-
l hin un>
ntlich ist,
>aran er-
in trok-
t werden

rgen!
1.7 Ml-
Doppel-

;/3« 723
mittel
mark im
cung des
um dem
zuzusüh-

ch zu er>
och mchr
:ch noch
; sind die

g schm /
:gen wai !
' Jahre»
e ist ö-r >
sein V-i- f
,öher ast
e Ouarg-
ei Iah«

ien Lant-
^ werde»
stektar-
-schnitt?-
cnen der
gqen eine
H- bn

mergerm
d 65 v. v
89 v. b

g er ste
mkt wer'
ien Jahr
mhrüber- .

Tonnen
mnen

Der GesMsctzakter
Anzeigenpreise: Die 1 spaltige
mm-Zeile od. deren Raum 6 Pfg.,
Familien-. Vereins- und amtliche
Anzeigen sowie Stellen-Gesuche
5 Psennig, Text t8 Pfennig.
Für das Erscheinen von Anzei¬
gen in bestimmten Ausgaben und
an besonderen Plätzen kann keine
Gewähr übernommen werden.

Postschließfach Nr . 55

HratjottaUorialtfMche LageSreitrrrrs

Alleiniges Amtsblatt für samtlich^^ Behörden in Stadt u. Kreis Nagold
Regelmäßige Beilagen: Pflug und Scholle - Der deutsche Arbeiter - Die deutsche Frau - W-Hrwille und Wehrkraft. Bilder vom TageHitlerjugend -Der Sport vom Sonntag
Drahtanschrift: „Gesellschafter " Nagold / Gegründet 1827. Marktstraße 14 / P ost sche ckko n t o : Amt Stuttgart Nr. 5118Girokonto 95 Kreissparkasse Nagold. In Konkursfällen oder Zwangsvergleichen wird der.für Aufträge etwa bewilligte Nachlaß hinfällig

Bezugspreise: Zn der Stadt tzw.
durch Boten monatlich NM. 1.50
durch die Post monatlich RM . 140
einschließl. 18 Pfg . Besörderungs,
Gebühr zuzüglich 36 Pfg. Zustell»
Gebühr. Einzel-Nr. 10 Pfg. Bet
höh. Gewalt besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung ^ er
Rückzahlungdes Bezugspreise«.
Fernsprecher Nr . 4L»

Zowjetäiplomat spurlos verschwunäen Bünänis Paris -BarcelonaNeuer Terrorakt der GPU?
Bukarest, 8. Februar . Der sowjetrussische

Geschäftsträger in Bukarest, Legationsrat
Buden  ko . ist. wie erst jetzt bekannt wird,
seit Sonntagnacht verschwunden. Die Ange¬
legenheit hat großes Aufsehen hervorgerusen,
und die rumänischen Behörden sehen die
größten Anstrengungen daran , das Geheim¬
nis zu lüften.

Budenko war am Sonntag nach Witter-
nacht von einer Geselligkeit aufgebrochen und
hatte sich mit dem sowjetrussischen Gesandt¬
schaftswagen in seine Wohnung fahren lassen,
die er mit anderen Mitgliedern der Gesandt¬
schaft teilt . Nach Aussage des Kraftwagen-
»ührers, der Russe ist. ist Budenko in sein
Haus eingetreten. Weder die übrigen Be¬
wohner noch die Angestellten wollen aber
etwas von seiner Heimkehr gehört haben.
Am anderen Morgen wurden Spuren aus
der Treppe gefunden, die angeblich Blut¬
flecken  sein sollten. Die chemische Unter¬

hat jedoch später ergeben, daß es
nicht um Blut handelt . Aus Kreisen der

sowjetrussischen Gesandtschaft wird nun auf-
lälligerweise das in Bukarest als lächerlich
bezeichnet Gerücht verbreitet , daß Budenko
von nationaler rumänischer Seite verschleppt
morden sei! Viel wahrscheinlicher ist es. daßman es mit einem neuen Terrorakt
derGPU.  zu tun hat . die jetzt bestrebt ist,
jeden Verdacht von vornherein zu beseitigen.

Die Zahl der Rätsel wird dadurch ver¬
mehrt, daß Budenko mehrere Woh-

sich
sow

Verdächtige Ablenkungsmanöver
nungen  hatte , u. a . noch eine in der Ge¬
sandtschaft. Budenko. der Frau und Kinder
in Sowjetrußland hat . war übrigens als ,ein
großer Lebemann  bekannt , der zahl¬
reiche Frauenbekanntschaften hatte . Die Un¬
tersuchung der rumänischen Behörden wird
dadurch sehr erschwert, daß sie nicht auf die
Gesandtschaft ausgedehnt werden kann.

Heber das geheimnisvolle Verschwinden
Budenkos wurde am Dienstagabend eine
amtliche Verlautbarung  heraus¬
gegeben. Danach bestätigt es sticht daß der
Kraftwagenführer der Sowjetgesandtschaft
ihn am Sonntagabend bis vor seine Woh¬
nung gebracht hat und dann davongefahren
ist. Da Budenko im Laufe des Montag nichtin die Gesandtschaft kam und auch in seiner
Wohnung nicht angetroffen wurde , erstattete
die Gesandtschaft am Montagabend An¬
zeige.  Die Staatsanwaltschaft und die
Politische Polizei können über das Ergebnis
der Untersuchung noch nichts mitteilen . Di«
Untersuchung scheint, wie in unterrichteten
Kreisen verlaute , auf einem toten Punkt an-
gelangt zu sein. Es liegen so gut wie keine
Anhaltspunkte  vor . was aus Budenko
geworden sein kann.

Tie Bukarester Nachmittagsbkätter deuten
an , daß Budenko Trotzkist  sein könnte.
Andererseits lassen sie die Vermutung be-
stehen, daß er sich durch die Flucht
einer Verhaftung durch die G P U.
entzogen  hat.

rcnsationcllc Enthüllungen des .Giornale VItalia"
schiebungen

Offizielles Abkomme» über Waffe»

kiigenbericlit 6 er I>i8 - k>rerze

86. Rom.  9 . Februar . „Giornale d'Jta»
lra" erhebt durch die Veröffentlichung eines
zwischen Paris und Barcelona geschlossenen
Abkommens schwere Anklagen gegen die
französische Regierung , der vorgeworsen wird,
ein tatsächliches Bündnis mit den spanischen
Bolschewisten eingegangen zu sein.

Im Januar sei, so schreibt das halbamt-
liche Blatt , zwischen Vertretern Rotspaniens
und der französischen Regierung ein Ab¬
kommen unterzeichnet  worden , auf
Grund dessen sämtliche aus Sowjetrußland
über das Schwarze Meer kommenden Waf¬
fen-, Munition -, Truppen - und Lebens¬
mitteltransporte für Rotspanien als für
Frankreich bestimmt deklariert
würden . Die Löschung des Kriegsmaterialserfolge in Marseille, von wo aus es unter
Einsatz sämtlicher verfügbarer Transport¬
mittel entweder auf dem Landwege oder
durch kleine Küstenschifse zur See nach Not¬
spamen geschafft werde. Diese Einmischung,
so stellt das „Giornale d'Jtalia " fest, könnenicht mehr als „Waffenschmuggel , sondern
nur noch als praktische Durchführung eines
regelrechten Bündnisses zwischen Frankreichund den spanischen Bolschewisten betrachte!werden.

Die Boten ergeben sich zu Oausenäen
Unaufhaltsamer Vormarsch der Franco-Truppen Umfangreiche Kriegsbeute

Salamanca , 8. Februar . Wie der natio¬
nale Heeresbericht meldet, wurde der Vor¬
marsch im Abschnitt Alfambra  fort»setzt, wobei der feindliche Widerstand über¬
all schnell gebrochen und der in Massen flie-
hende Gegner verfolgt wurde . Die natio¬
nalen Truppen besetzten Perales de Alfam¬
bra, ferner die Positionen Canaremada,
Höhe 1170 Cabezo, Agudo, Santa Ouiteria
sochie die Paralejos beherrschenden Höhenund Täler und die Brucken von Villalba,
Baja und Alfambra . Andere Truppenteile
säuberten das eroberte Gelände. Zwei
rote Bataillone,  die in Sierra Palo-
mera eingeschlossen waren , wurden voll-
stä nd  i g a u f g er  i e b en, andere feindliche
Streitkräfte in Stärke von rund 2000 Mann
ergaben sich  im Abschnitt Dorge Torrela Carcel.
' Die Verluste der Nationalen sind gering.

Die Zahl der Gefangenen steigt täglich. So
wurden Montag wiederum über 3000 Bol.
schewisten,  darunter ein „Brigadechef".
26 „Offiziere" und 30 „Unteroffiziere", ge¬
fangen  genommen . Die Material¬
beut  e ist außerordentlich umfangreich; u. a.wurden 13 Munitions - und Lebensmittel-
bepvts, welche bis jetzt 25 Lastwagen füllten,
sowie zwei Benzintanks mit 27 000 Liter In¬
halt erbeutet. Die nationalen Flieger ver-
folgten den Feind , vernichteten ganze Last-
Wagenzüge und verursachten große Menschen-
Verluste. Sieben bolschewistische Martin-
Bomber und eine Curtis -Maschine wurden
abgeschossen.

Die Bolschewisten versuchten vom Ostufer
des Alfambra -Flusses durch heftiges Artil-
wrie- und Tankgeschützfeuer ihren noch am
Westufer befindlichen Leuten den Rückzug
m decken. Die nationalen Flieger und die
Artillerie brachten aber die roten Geschütz-
stellungen sofort zum Schweigen. Als 12 rote
Bomber in Begleitung von 40 Jagdflugzeu¬
gen die nationalen Linien anzugreifen ver-suchten, entspannen sich einige Lust-kämpfe,  aus denen die Nationalen mit
elf Abschüssen  als Sieger hervorgingen.
Dw nationale Luftabwehr arbeitete so gut,

Gegner nicht einmal das Ueber-
niegen der nationalen Linien gelang. Gene¬
ral Franco ließ zur Vermeidung eines grö-

Blutbades über den feindlichen im
wevlrge eingeschlossenen Trupvenmaffen
»kwgblätter abwerfen mit der Aufforderung.

sich zu ergeben. Hunderte von ..Milizen ",
über die Feigheit ihrer davonqelansenen
„Offiziere" entrüstet , erboten sich, in dennationalen Reiben  in

Die nationalen Truppen führten am
Dienstag in dem im Abschnitt Alfambra er-
oberten Gebiet die Säuberungsaktion des
Vortages weiter durch. Zahlreiche rote Ueber-
läufer wurden gefangen genommen. Da den
Roten keine Zeit zum Sprengen der Brücken
blieb, sind die über den Alsambra-Fluß
führenden Brücken erhalten geblieben. An
der Durchbruchsstelle hatten die Bo Ische-
misten  vier ihrer besten Divisionen stehen,
die sich NM in eiligem Rückmarschbefinden.
Kern enalisch französischer Ring
um Mallorca

.-erichte, wonach die englische und die fran¬
zösische Flotte einen Ring um die nationalspa-
nische Insel Mallorca ' gelegt hätten, um daS
Auslaufen von U-Booten zu verhindern, wer¬den von nnterrichwier Seite in London  als
uw 'htig bezeichnê.

SestmeiOWe StimmenM-en Entscheidungen-es Mrerö
Wien, 8. Februar . Nunmehr liegen auch

die ausführlichen Kommentare der öster¬
reichischen Provinzprefse über die politische
Neuordnung im Reich vor . Im allgemeinen
herrscht ähnlich wie in Men der Ton einer
ruhigen , sich um einen sachlichen Blickpunkt
bemühenden Beurteilung vor . Bemerkens¬
wert sind die Ausführungen der „Linzer
Tagespost ", die u. a. schreibt: „Es ent-
spricht dem Wesen des Nationalsozialismus,
die Kräfte nicht erstarren zu las-
sen,  sondern immer wieder dem Nachwuchs
die Möglichkeit zur Entwicklung und Ent¬
faltung zu geben. DaS nationalsozialistische
Deutschland ist zudem auch in der glücklichen
Lage, über genügend junge Kräfte zu ver-
fügen, die sehr wohl berufen sind, mit neuen
verantwortungsvollen Aufgaben betraut zu
werden. So wird auch die am 4. Februar
durchgeführte Neuordnung im Endergebnis
eine gewaltige Kraft st eigerung
ergeben. Es wird nicht mehr lange dauern,
und die Gazettenschreiber in London und
Paris werden rufen : Warum nicht auch bei
uns so? Dann wird jener Punkt erreicht, wo
die staatspolitischen Entscheidungen Hitlers
zum stillschweigend anerkanntenVorbild  für andere Nationen werden.

Basel, 8. Februar . Zu der Aufdeckung des
dreisten kommunistischen Menschenschmuggels
für Sowjetspanien, der über die österreichisch-
schweizerischeGrenze erfolgte, werden nunmehr
von schweizerischerSeite weitere aufschlußreich
Einzelheiten bekannt. Es handelt sich dabei
meistens um militärisch vorgebildete Leute auS
Polen und der Tschechoslowakei. Eine kommu¬
nistische Organisation,  die mit reichen
Geldmitteln ausgestattet ist, brachte die Leute
von der Vorarlberger Grenze im Auto nach
Basel, von wo aus sie nach dem Elsaß weiter«
befördert wurden. Die ganze Aktion war aus¬
gezeichnet organisiert und getarnt . Dadurchwar es den Behörden von St . Gallen auch sehr
schwer, der kommunistischen Agenten und deren
Opfer habhaft zu werden. Auch begünstigten
die geographischen Verhältnisse an der Liechten¬
steinischen Grenze diese Machenschaften.

Nach der von der Bundesanwaltschaft in
Zusammenhang mit der St . Galler Staats¬
anwaltschaft geführten Untersuchung sollen
auf diese Weise etwa 100 Personen nach
Sowjetspanien transportiert worden sein.4000 bis 5000 weitere Ovfer der

Agenten Moskaus konnten jedoch nach eine»
Baseler Blättermeldung an der Schweizer
Grenze ins Rheintal zurückgewiesen
werden . Auch an der Baseler Grenze wurden
solche für Sowjetspanien angeworbeuen Per¬
sonen wieder zurückgeschickt. Bis jetzt wurden
zwei Ausländer verhaftet,  die als
Anführer angesehen werden. Unter den auf
diese Weise nach Sowjetspanien transpor-
zierten Leuten befindet sich auch eine Anzahl
Schweizer.

Englischer Staatsbesuch ln Part-
London, 8. Februar . Wie am Dienstag

amtlich mitgeteilt wurde, werden König
GeorgVl.  und die K ö n i g i n E l i f a b e t h
dem französischen Staatspräsidenten in Paris
vom 28. Juni bis zum 1. Juli einen Staats¬
besuch abstatten. Der König wird dabei das
australische Kriegerdenkmal bei Villers-Breton-
neux enthüllen. Es handelt sich um den ersten
Staatsbesuch, den der König und die Königin
seit der Thronbesteigung im Auslande abstat-ten

Zwei Bgenten Moskaus in äer Schweiz verhaftet
Der rote Menschenschmuggel au der österreichischen Grenze

Tann wird auch das törichte Krisengeschrei
verstummen, das noch jeden Wachstums - und
Entfaltungsprozeß des Nationalsozialismus
mit lächerlichen Unkenrufen zu übertönensuchte."

Enltvlütimg, in gemäßigtem Sinn"
Der Quai d'Orsay zum 4. Februar
Î iZenderickt 6er si 8 ? r e 8 8 e

gl. Paris , 8. Februar . Am Quai d'Orsay
nimmt man erst jetzt zu den Ereignissen in
Deutschland Stellung , sehr vorsichtig, aber
doch in einer Weise, die man als Leugnung der
grotesken Märchen selbst solcher Blätter be¬
zeichnen kan», die im allgemeinen als in¬
spiriert gelten. Mit einer Zurückhaltung , die
besonders von gewissen Meldungen des
„Temps " erfreulich absticht, wird betont, daßman kein Urteil aussprechen wolle. Es werde
aber nicht mit einer Spannung oder Er¬
schwerung der europäischen Lage, sondern
mit einer Entwicklung „in gemäßigtem Sinn"
gerechnet. Die übertriebene Aufregung einiger
Zeitungen sei, so heißt es in den dem Außen-
ministerinin nahestehenden Kreisen, nichtrecht verständlich. Es bestehe keinerlei
Grund  z n r B e n u r u h i g u n g. Im
übrigen ist in der Pariser Presse jetzt eine
gewisse Ruhe eingetreten. Die Blätter mei¬
nen nun . daß man am besten die für den
20. Februar angekündiate Rede des Führersabwartet.

Einladung Dr. Lens
an englische Arbeiterführer

Ligenderickt 6er d' 8 - kresse
<-8- London, 9. Februar . „Evening Stan¬

dard " veröffentlicht eine Unterredung seines
zurzeit in Berlin weilenden Sonderbericht¬
erstatters Randolph Churchill mit Dr . Leh,
der ihm dabei seine Absicht mitgeteilt habe,
englische Gewerkschaftsführer
und Mitglieder der Arbeiterpartei,
u. a. Sir Walter Citrine und Arthur Greeu-
wood, zur Teilnahme am Hamburger
,.K d F." - K o n g r e ß einzuladen . Die eng-
tischen Arbeiterführer hätten aus diese Weise
Gelegenheit, die sozialen Einrichtungen und
Zustände in Deutschland persönlich kennen,
zulernen.

Dr . Leh sprach seine Hoffnung aus , daß
lein« Einladung von den englischen Gewerk-
schaftsführe-rn angenommen werde. Der Weg
nach Berlin sei kürzer und leichter als der
nach Moskau und außerdem glaube er. daß
dem deutschen Arbeiter mehr geboten werde
als dem sowjetrussischen. Eine Ablehnung
dieser Einladung würde das Eingeständnis
bedeuten, daß die englischen Gewerkschafts¬
führer keine Zusammenarbeit mit deutschen
Arbeitern wünschen. Jede Nation der Welt
habe das Recht, ihre eigene Regierungssorm
zu bestimmen, es sei deshalb nicht einzusehen,
weshalb nicht trotz verschiedener
Regier nngssy st eine eine echte
Freundschaft und Zusammen¬
arbeit  zwilchen den Arbeitern der ver-
schiedenen Länder stattsinden könnte. Zum
Schluß sprach Dr . Leh die Hoffnung aus.
eines Tages auch Gelegenheit zu einem Be¬
such in England zu haben, um dort die Lage
der Arbeiterklasse zu studieren.

Lettotv-BorbeckS Ehrentag
Der Sieger von Ostafrika 50 Jahre Soldat

Bremen, 8. Februar . Dem Sieger vonDeutsch- Ostafrika, General von Lettow-
Vorbeck,  wurden zu seinem 5vsährigen
Svldatenjubiläum aus dem ganzen Reich
zahlreiche Glückwünsche zugesandt. Im Auf¬
trag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Generalfeldmarschall Gbring,  überbrachte
der Kommandeur des Luftgaues , General
Mohr , die besten Wünsche. Im Aufträge des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine . Gene¬
raladmiral vr . d. e. Raeder,  erschien Kor¬
vettenkapitän Pruessen von der Kriegs¬
marine , Dienststelle Bremen . Bon den zahl¬
reich eingelaufenen Telegrammen sind fernerzu nennen die Glückwünsche des Stellvertre-
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ters des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß,  des Oberbefehlshabers des Heeres.
Generaloberst von Brauch itsch.  des
Generalseldmarschalls von Mackensen
und des Reichskriegsopferführers Ober¬
lindober.  Senator Flohr und Senator
Bernhard überbrachten die Grüße des Bür¬
germeisters , SA .-Gruppenführer Boehmcker.
Und des Senats der Hansestadt Bremen.
Herzlich beglückwünschte auch der englische
Konsul Wilman  den siegreichen ehemali¬
gen Gegner seines Landes.

Am Freitag Eröffnung des WM
Lurch Dr . Leh und Baldur von Schirach

Berlin , 8. Februar . Der Reichsberufswett¬
kampf aller schaffenden Deutschen wird am
Freitag um 20.30 Uhr im Sportpalast mit
einer Großkundgebung  eröffnet , auf
der der Reichsorganisationsleiter Dr . Leh
und der Jugendführer des Deutschen Reiches
Baldur von Schirach  vor Vertretern
des Staates , der Partei , der Wehrmacht, der
Wirtschaft und der Lehrerschaft sprechen wer-
den. Auf der Kundgebung werden Werk-
scharen und Frauen aus den Betrieben.
Hitler -Jungen und BDM .-Mädel das schaf-
sende Deutschland vertreten . Mit dieser
Großkundgebung beginnt der gewaltige Wett¬
kampf in allen Gauen Deutschlands in 4500
W e t t ka m P f o r t e n. um am l . Mai . dem
nationalen Feiertag des deutschen Volkes,
seine Krönung zu erfahren

WA'SewerkMafleir gegen Moskau
Austritt aus dem Gewerkfchaftsbund

angedroht
8 >z e r> b e r i c ti  t 6 e e 14 8 ? r e s s e

ckg. Amsterdam, 8. Februar . Ter Vor¬
sitzende des amerikanischen Gewerkschafts¬
bundes , Green,  hat der Leitung des Inter¬
nationalen Gewerkschaftsbundes mitgeteilt,
daß der Anschluß der sowjetrussischen Ge¬
werkschaften den Austritt der von ihm ge¬
leiteten amerikanischen Gewerkfchaftsverbände
bedeuten würde . Die sowjetrussischen Arbei¬
terverbände seien keine freien Vereinigungen.
Wie man sie in den „demokratischen" Län¬
der» habe, sondern Zwangsorganisationen
unter Regierungsaufsicht.

Ehnlivlirtsmus gefährdete Z7DeutfKe
„Hintergründe " des Felssturzes in Herrns-

kretschen
llizendsriedt 6er 148 - ? re,re

In. Dresden , 8. Februar . Der schwere Fels-
stürz in Herrnskretschen, der eine Fabrik völ.
lig zerstörte, erhält durch eine Veröffent¬
lichung der Prager „Zeit " noch einen „Hin¬
tergrund ". Die Katastrophe erweist sich da¬
nach als ein Ergebnis des tschechischen CH au-
vinismus . Die Leitung der Zwirnfabrik
Eiselthat  mehrmals die tschechische Forst¬
verwaltung auf die drohende Gefahr auf¬
merksam gemacht. Den Vertretern der
Fabrik war aber das Betreten des Gelän¬
des unmöglich, da es aus Staatsverteidi-
gungsgründen verboten war . Im August des
Vorjahres hat die Stadtgemeinde Herrns¬
kretschen bereits die Bewohner in einer Be¬
kanntmachung auf eine Absturzgefahr auf¬
merksam gemacht. Der Direktor der Eiselt-
schen Zwirnfabrik ersuchte in diesem Zu¬
sammenhang die staatliche Forstverwaltung
um gemeinsame Begehung der gefährdeten
Stelle . Die Forstverwaltung sandte aber das
Schreiben mit dem Vermerk zurück, daß alle
Angaben in tschechischer Sprache  er-
iolgen müssen. Dadurch unterblieb die Be¬
gehung. Ende Januar meldete dann die
Fabrikleitung wiederum, daß sich bereits
kleinere Felsstürze ereignet hätten . Am
2. Februar wurde eine solche Meldung wie¬
derholt , doch war eine Sicherung der Fabrik
nicht möglich, weil noch immer keine
Einwilligung der staatlichen
Forstv erwa ltu  n g vorlag . Am 3. Fe¬
bruar kam es dann zur Katastrophe.

Die Gemeinde, die im Hinblick auf die
allgemeine Arbeitslosigkeit an der Betriebs¬
führung der Fabrik interessiert ist. will nun
diie Strafanzeige  gegen die Verant¬
wortlichen Funktionäre der staatlichen Forst¬
verwaltung einbringen . Der Fall ist um io
beachtlicher, als 37 Menschenleben ge-
fästrdet  gewesen wären , wenn der Fels¬
absturz zur Zeit der Beschäftigung tagsüber
erfolgt wäre.

Seltsame Ansichten der Frau WrklnS
Jude ruiniert die USA.-Handelsmarine
Washington , 8. Februar . Auf Veranlas-

suttg des Wirtschaftsausschusses des Senats
ist wegen der kommunistischen Verseuchung
der Handelsmarine eine Untersuchung gegen
den Juden Harrh Bridges.  einen aus
Australien eingewan-derten Kommunisten,
dessen kommunistischer Ausweis auf den
Namen Dorgän lautet , eingeleitet worden.
Bridges ist der Leiter der gesamten CIO .-
Organisation an der Westküste und zettelte
im letzten Winter den sowohl für die Teil-
nehmer als auch für die Betroffenen äußerst
kostspieligen Seemannsstreik an . Der Senats,
ausschuß dringt darauf , daß Bridges aus-
«wiesen wird . Außerdem beantragte der
Borfitzende des Wirtschaftsausschusses eine
Untersuchung der kommuni st i.
schen Umtriebe imganzen See-
Handel  einschließlich des Personals der
amerikanischen Handelsmarine.

Bei einem Verhör vor dem Senätsaus-
!̂ huß wurde dem A r b e i tS m i nrster
Frau Perkins  indirekt vorgeworfen.

Bridges Vorschub geleistet  zu haben.
In ihren Aussagen vor dem Ausschuß gab
Frau Perkins zu. Bridges und andere Ge¬
werkschaftsagenten zu kennen. Auf die Frage
eines Senators , ob sie es nicht für schädlich
für die Volkswohlfahrt und die nationale
Sicherheit halte , wenn in vielen Gewerkschaft
ten drei Viertel der Bonzen Kommunisten
seien, antwortete Frau Perkins: „Das
ist schwer zu sagen" . . .

FlümiMe Aktivisten verhaftet
8 i z e o d e r >o d t 6er !48 - ? re,,s

bg. Brüssel, 8. Februar . Nachdem vor
wenigen Tagen der bekannte flämische Akti¬
vist Grammens  erneut verhaftet wurde,
weil er französischsprachige Schilder als Pro¬
test gegen die Nichtdurchführung des Spra¬
chengesetzes zertrümmert hatte , wurde jetzt
auch der flämische Nationalist Ward H e r-
mans,  der in Mecheln mit einer Gruppe
von Anhängern ebenfalls französischsprachige
Schilder beseitigt hatte , sestgenommen.

150- Sovselftugzeuge ln Sernost
Japan will Gegenmaßnahmenergreifen
Tokio, 8. Februar. Auf eine Anfrage im

Unterhaus teilte Kriegsminister Sugi -
hama  mit , baß die Sowjetunion im Fernen
Osten über 1500 Flugzeuge stationiert habe.
Die Mehrzahl dieser Flugzeuge entfalle auf
die Küstenprovinz. Kriegsminister Sugihama
betonte, daß Japan durch diese sowjetrus-
fische Bedrohung gezwungen werde, seine
Luftwaffe  auf einen Stand zu bringen,
der sie allen Möglichkeiten gewachsen zeige.

Sotelftwlk in Rim
Generalstreik in Dünkirchen?'

L i g eod e ri c k t 6er 148 - ? r e s , e
gl. Paris , 9. Februar. Vier der größten

Hotels von Nizza wurden von den Angestell¬
ten im Verlauf eines Plötzlich ausgebroche¬
nen Streiks besetzt. Die P o l i z e i griff jedoch
nur im Hotel „D 'A ngleterre " ein und
räumte den Betrieb , da sich der
K Vnigvon Schweden  in diesem Hotel
als Gast angesagt hatte.

Auch aus anderen Teilen Frankreichs
liegen neue Streikmeldungen vor. So haben
die Arbeiter der chemischen undPe-
troleumindustrie des Gebietes
von Dünkirchen  den Generalstreik be¬
schlossen, sofern ein Schiedsspruch über die
geforderte Gehaltserhöhung und eine neue
Arbeitsordnung bis Mittwoch nicht er¬
folgt ist. Für die Liller Markthalle
steht für Samstag ebenfalls ein Streik be¬
vor . Die Stadt ist zu einer lOOProzentigen
Erhöhung der Mietgebühren geschritten,
während sich die Markthändler nur mit einer
35prozentigen einverstanden erklären. Sie
wollen deshalb, wenn im Laufe der Woche
keine Klärung erfolgt, in den Streik treten.

r'n
Der Führer ehrt verdienten Kämpfer

Zu feinem 70. Geburtstag wurde der stellver¬
tretende Gauleiter des Gaues Essen, Heinrich
Unger,  vom Führer telegraphisch herzlich be¬
glückwünscht, nachdem er seinen treuen Gefolgs-
mann bereits am 80. Januar zum SA .-Brigade¬
führer ernannt hatte. Pg . llnger gründete nach
dem Abzug der Franzosen die erste Ortsgruppe
der Partei in Essen.

Auszeichnungfür General Derdaguer
Der Führer und Reichskanzler  hat

dem in Deutschland zu Besuch weilenden Chef der
argentinischen Heeresluftwafse, General Verba-
guer,  das Verdienstkreuz vom Deutschen Adler¬
orden mit Stern und seinem Adjutanten Ober¬
leutnant Ahrens  die dritte Stufe dieses
Ordens verliehen.
Empfang für Dr . Filchner im Auswärtigen
Amt

Bei einem Empfang, den der Leiter der kultur-
politischen Abteilung des Auswärtigen Amtes,
Gesandter Dr . Stiefe, zu Ehren des National¬
preisträgers Dr . Filchner  in Anwesenheit von
Vertretern der englischen Botschaft gab. dankte
der große Forscher den britischen Behörden für
ihre tatkräftige Unterstützung.
Dr . Filchner beim chinesischen Botschafter

Der chinesische Botschafter in Berlin  veran¬
staltete am Dienstag zu Ehren des Forschungs¬
reisenden Dr . Wilhelm Filchner einen Empfang.
Zahlreiche führende Persönlichkeiten des öffent¬
lichen Lebens hatten dieser Einladung Folge ge¬
leistet.
Goethe-Medaille für Professor Seiffert

Der Führer und Reichskanzler hat dem Profes¬
sor Dr . Max Seifferp in Berlin,  anläßlich
seines heutigen Geburtstages , in Anerkennung
seiner großen Verdienste um die deutsche Musik-
Wissenschaft die .Goethe- Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen.
Staatssekretär Dr . Pfundtner in Budapest

Der Staatssekretär im Reichsimienministerium,
Dr . Pfundtner,  ist gestern auf Einladung des
ungarischen Innenministeriums zu einem mehr¬
tägigen Besuch in Budapest eingetroffen, wo er
heute im Institut für Berwaltungswissenschaft
der Universität einen Vortrag über den verfas-
ftmgsmäßigen Neuausban des Dritten Reiches
halten wird.
Jugoslawisch-italienische Liga in Vorbereitung

In Belgrad  ist ein Ausschuß zur Vorberei¬
tung der Gründung einer jugoslawisch- italieni¬
schen Liga zur Förderung der kulturellen und
wirtschaftlichen Beziehungen beider Länder ge¬
bildet worden.

Staatssekretär Kleinmann nach Berlin zurück-
gcreist

Die Abordnung des ReichsverkehrsministeriumS
unter der Führung von Staatssekretär Klein-
m a n u hat ihren fünftägigen Aufenthalt in Polen
abgeschlossen und ist von Krakau  aus , wo sie
am Grabmal des Marschalls Pilsudski einen
Kranz niederlegte, nach Berlin zurückgereist.
Der erste Jagdtag im Bialowicer Forst

Die Strecke des ersten Jagdtages im Bialowicer
Forst bestand aus 31 Wildschweinen, von denen
Reichsverweser von Horthy  sechs Stück erlegt
hatte. An der Jagd nahmen auch Prinz Axel von
Dänemark, Staatspräsident Moscicki und Mar-
ichall Nydz-Smigly teil.
Der neue rumänische Gesandte
in Moskau bestätigt

Die Bestätigung für den neuen rumänischen
Gesandten in Moskau Crutzescu,  dem bis¬
herigen Gesandten in Sofia , ist in Bukarest ein¬
getroffen.
Kulturausschüsse
für die Sprachenfrage in Belgien

Die belgische  Regierung hat einen flämi¬
schen und einen französisch-wallonischen Kuitur-
uusschuß eingesetzt, die über alle Fragen der
Kunst, Wissenschaft und Volksbildung und insbe¬
sondere auch das Sprachproblem beraten sollen.

Streit in britischen Flugzeugwerken
Nachdem erst kürzlich 1000 Arbeiter der Flug¬

zeugwerke de Havilland in Stag Laue in den
Ausstand getreten waren , haben jetzt 900 Arbeiter
einer Srdwnierfat 'rik dieser Flugzeugwerke in
HaIj >etd  den Sympathiestreik erklärt.

„Richard Norchardi" verloren
Die Suche nach dem Hamburger Dampfer

eingestellt
Hamburg, 8. Februar . Wie die Reederei

des Dampfers „Richard Borchardt " mitteilt,
sind die Bemühungen , den überfälligen
Dampfer bei Helgoland aufzufinden, er-

olglos  geblieben . Weitere Wrack¬
tücke und Ausrüstungsgegen-
tände  sind inzwischen angespült  und

zum Dampfer gehörig erkannt worden . Die
Suche, die mit Hilssschiffenund einem Flug-
zeug durchgeführt wurde , ist nunmehr ein¬
gestellt worden, so daß mit einem Verlust
des Schiffes zu rechnen ist. Als letzte Nach¬
richt von dem Dampfer ist ein Grußaus-
tausch mit einem Hamburger Dampfer am
29. Januar anzusehen, der die „Borchardt"
ungefähr 15 Seemeilen westlich von Borkum
bei Windstärke 10 Passierte. Das vermißte
Schiff hielt sich aber bei dieser groben See
sehr gut . Von der Reederei wird angenom¬
men, daß sich das Unglück zwischen Borkum
und Terschelling ereignet hat.

Griechischer Dampfer gesunken
Bei einem Schiffszusammenstotz in der Ostfee

Warnemünde , 8. Februar . Im dichten
Nebel stieß am Montagabend der hollän¬
dische Dampfer „P luto"  mit dem grie-
chischen Dampfer „Katharina"  beim
Feuerschiff „Adlersgrund ", südlich von Born¬
holm. zusammen. Zwei Bergungsdampfer
schleppten am Dienstagmittag den hollän¬
dischen Dampfer , der bereits halb unter
Wasser lag, ab ; wegen seines Tiefganges
konnte das Schiff aber nicht in den Saßnitzer
Hafen eingebracht werden ; es wurde deshalb
einstweilen auf den Mukraner Sandstrand
festgesetzt. Zur Hilfeleistung sind Leichter
einer Hamburger Bugsierreederei angefor¬
dert. Wie weiter bekannt wird , ist der ge¬
rammte griechische Dampfer gesunken.
Der Regierungsdampfer „Walter Körte"
(Swinemünde ) nahm die schiffbrüchige
Besatzung  über 30 Mann , an Bord und
brachte sie im Lause des Dienstagnachmittag
in den Saßnitzer Hafen

Frühling aus der Salbinsel Sela
Danzig, 8. Februar . Auf der Halbinsel Hela

ist bereits der Frühling eingezogen. Die Tages-
temperatnr beträgt 8 Grad über Null. Das
Wachstum der Pflanzen ist in vollem Gange.
Vor allem die Flieder bäume  tragen be¬
reits Knospen. In der Pucker Kempe hat man
schon das Singen von Lerchen  wahrgenom¬
men.

Konzert ln der GutWeune
kt i g en d s r t e k t 6ee I48 - ? rss8»

seil. Kolberg, 8. Februar . In Ostpommern
auf dem rund 2500 Morgen großen Ritter¬
gut Molstow  wurde in einer Scheune ein
Konzert veranstaltet. Sämtliche Dorfbewohner
waren zusammengekommen. Der Versuch
glückte sehr gut und bewies den fortschrittlichen
Geist, der in diesem Landwirtschaftsbetrieb
herrscht. Seine Auswirkungen sind klar genug
zu erkennen. Es gibt in Molstow keine
Land  f l u cht. Die Arbeiter, Angestellten und
Beamten sind hier teilweise schon seit Jahr¬
zehnten auf ihren Arbeitsplätzen.

Tvdessturz vom Gailling
kligendericbl 6er !48 ? re,,e

b. München, 8. Februar . Auf bisher noch
nicht geklärte Weise stürzte der 19 Jahre alte
Schreinergeselle Settele  aus Schwangäu
über eine 50 Meter hohe Wand tödlich ab. Der
Verunglückte hatte mit zwei Kameraden eine
Schitour  ins Säuling -Gebiet unternom¬
men und war dabei zu weit an den Rand des
Berges geraten. Der Unfall ereignete sich bei
dei ueberqüerung des Kares zwischen Säuling
Und Zunderkopf. Settele konnte nur noch als
Leiche geborgen werden. '

Schmuggel- mit geliehener Leiche
Unverschämtheit eines polnischen Jude»

Olgenderiedt 6er 148 - ? r s » , e
rg. Kattowitz, 8. Februar . Wie weit die Un¬

verfrorenheit einiger Schmuggler an der
deutsch-polnischen Grenze geht, bewies ein fast
nnglaublicher Vorfall . Seit einiger Zeit ivar
den Grenzbeamten ausgefallen, daß verhältnis¬
mäßig häufig ein Leichen trau Sport.
Auio  zwischen Kattowitz und Warschau ver-
kthrie. Eines Tages hielt man das Auto an,
öa mau einige Zeit vorher bereits einmal in
einem Sarg Schmuggelware entdeckt hatte und
nun ein gleiches Manöver vermutete. Wider
Erwarten fand man diesmal aber wirklich in
dem Sarg  eine Leiche, die in Soldatenuni-
form gehüllt war . Den Leichnam umgaben
st doch Arzneien , Taschen  m e s se r,
F c u e r z e ug  e und kostbares P e ! z iv e r k
ini Werte von einigen tausend Zloty. Der Be¬
scher des Autos ist bezeichnenderweise ein Jude.
S chm u l Rose borg,  der sich nachweislich
die Leiche auf zwei Tage zum Schmuggel ans-
geliehen hat.

Frankfurter Würstchen-4-oFahre alt
Interessanter Fund bei Erneuerungsarbeiten

Ligenbeeicbt 6 e e 148 ? eszze
zu. Frankfurt a. M., 8. Februar . Im Rah.

men deS großzügigen Altsteidt-Gesunduugs-
werkes wurde bei der Freilegung eines alten
Klosters eine interessante Entdeckung ge¬
macht. Im ehemaligen Speisesaal der Kar-
melitermönche sand man neben einem großen
Wandbild von dein aus Gmünd gebürtigen
Maler Jörg Notgeb aus dem Jahre -517
ein G e m ä l d e eines gvch früheren Millers
an einer Feuslersäule. Es zeigte überraschend
derweise ein Paar ,.F r a n ks u r t e r
W ü r st che n" in schöner Eintracht zusam¬
men mit einem fränkischen Boxb  e u.
t e l. Da nichts die Annahme rechtfertigt,
daß es sich bei dieser Darstellung nm ein
Phantasie -Erzeugnis des Malers gehandelt
haben kann, berechtigt dieser Fund zur An¬
nahme, daß man zu jener Zeit bereits die
„Frankfurter Würstchen" kannte. Tie auch
im Ausland bekannte» und beliebten Spe¬
zialitäten der Goethestadt scheinen danach
über 400 Jahre alt zu sein.

Schrerkensszene lm Münchener Zoo
Rasender Elefantenbulle wurde erschossen

15i 8 r ii l>e e i e ti l 6 e ^ 148 ? e e L s s

k. München, 8. Februar . Im Tierpark
Hellabru  n n spielte sich eine Schreckens-
szene ab. In einem T o b s n cht s a n f a l l
raste der riesige Elefcmtenbulle „Boy" gegen
einen dicken Baum , den er halb entwurzelte'.
Dabei brach sich das Tier aber die Stoß-
zähne ab. Während ein wahrer Blutstrom
ans dem Maul des schwerverwundeten Ele-
sauten schoß, hingen die fast armdicken Ner¬
venstränge der Zähne weit aus den Wunden
heraus . Da eine Heilung unmöglich schien,
beschloß Direktor Heck, dem Tier den Gua-
d e n s ch ii ß zu geben. Da Elefanten nur
durch einen Schuß in das sehr kleine, durch
Knochen geschützte Gehirn zu töten sind,
baute man für alle Fälle außerhalb des Ele-
santenhauses ein Maschinengewehr
auf. Der erfahrene Jäger Heck traf aber schon
mit dem ersten Schuß außerordentlich sicher
und erlöste damit das Tier von seinen furcht¬
baren Schmerzen. Der Tod des Elefanten,
der als der größte Europas galt , bedeutet
einen schweren Verlust für den Münchener
Tierpark

Witwe im Bett erwümt
Furchtbarer Mord in einer schlesischen Stadt

k i 8 e o d « e Ie k t 6er !48 - ? r s , »e
r-8- Breslau , 8. Februar . In ihrer Woh¬

nung an der Bismarckstraße in Striegau
fand man die 00 Jahre alte Witwe Kriegsch
tot aus. Sie muß, wie die Ermittlungen
ergaben, bereits vor mehreren Tagen er-
mordet worden sein. Vermutlich hat der
Täter die Frau im Bett gewürgt und danach
mißbraucht . Frau Kriegsch war die Besitze¬
rin des Hauses und bewohnte eine Zwei-
Zimmerwohnung im dritten Stock. Der
Täter hat wahrscheinlich einen Raubmord
beabsichtigt, denn man fand sämtliche Be¬
hältnisse durchwühlt vor. Für die Ergreifung
des Mörders ist eine hohe Belohnung aus¬
gesetzt worden.

M Mit ln wenigen Zeilen
Das Dresdener Kugelhaus verschwindet

DaS im Jahre 1928 auf dem Dresdener
Ausstellungsgelände auS Metall errichtete Kugel-
Haus, eine sinnlose „Bausensation ' der Snstem-
zeit, wird jetzt abgebrochen. Mit dem Abbruch,
der etwa zehn Wochen Arbeit erfordert, wird
wertvolles Altmaterial frei.

Drilling « in Hamburg
Ein seltenes Familienglück hielt in rin H a in -

burger  Entbindungsheim Einkehr. Die Frau
eines Feinmechanikers wurde von Drillingen , dr«
gesunde Jungen , entbunden. Die Mutter befindet
sich wohlauf.
Nebel blockiert di« Elbe-Mündung

Am Montagmorgen brachte dichter Nebel über
der Nordsee  und auf der Elbemündung die
Schiffahrt zum Erliegen. Etwa 35 Schiffe muß¬
ten vor Anker gehen und abwarten bis sich die
Nebelbänke hoben. Nach Hamburg einkommende
Fahrzeuge hatten mehrere Stunden Verspätung-
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Rur in der eigenen Kraft ruht das Schicksal
jeder Ration . Moltke.

polizeidivektov Dvehev svvicht
in Äagold

Wie aus einer heutigen Meldung am „Schw.
Arett" hervorgeht, spricht im Rahmen einer
Großversammlungam nächsten Sonntag im Lö¬
wen Reichsredner, Polizeidirektor Pg . Dreher.
Ulm über das Thema „Deutschland und die
Welt im K. Jahr der nationalsozialistischen Re¬
volution". worauf auch an dieser Stelle hinge¬
wiesen sein soll.

Vevufung in de« ^kveisvat
An Stelle des nach Vaihingen a. F . versetzten

Bürgermeisters Kolmbach hat der Herr Landrat
im Einvernehmen mit der Kreisleitung der NS .-
?AP . Bürgermeister Krapf - Altensteig als
Mitglied in den Kreisrat berufen.
Gendavmevie-Hauvtwaihtnieistev

Allgaiev
der fast 9 Jahre hier war , ist am letzten Mon¬
tag mit seiner Familie nach Dietenheim (Kreis
Laupheim) verzogen. Möge es dem allgemein
beliebten Beamten und seiner Familie am neuen
Wirkungsort gut gehen.

SUmvevanstaltnngen dev Gauftlm-
stells km Gvotzkvers üalw

Die Gaufilmstelle Württemberg -Hohenzöllern
der NSDAP , führt im Kreis Calw in der Zeit
rom 8.- 27. Februar den Film „Der Herrscher''
u a. in folgenden Orten vor:

Lbhausen:  Donnerstag . 17. Februar , um
>4 und 20 Uhr:

Wildberg:  Freitag , 18. Februar um 11,
17 und 20 Uhr.

-knvre Sveiheit
Am Montag vormittag entwich bei dichtem

Nebel aus dem Steinbruch des Landesgesäng-
nisses Rottenburg ein Strafgefangener . Dieser
konnte noch am gleichen Abend von hiesigen
Gendarmen in Jselshausen  festgenommen
werden. »

Nauernfragen lm Run-junt
Nichts Verdirbt

Der Reichsnährstand hat unseren Hausfrauen
in Stadt ' und Land die Unsummen an Verlusten
vorgerechnet, die durch Unachtsamkeit gegenüber
dem Brot und anderen Nahrungsmitteln der
deutschen Volkswirtschaft jährlich entstehe». Aber
dennoch verderben Tag um Tag noch Millio-
nevwerte  allein deswegen, weil man die Vor¬
räte nicht genügend gegen jeden Verderb sichert.
Milli Bauer schildert dies in ihrer Hörfolge
..Nichts verdirbt " am 11. Februar um 11.30 Uhr
im RcichSsenderStuttgart.

Man muß das Grünland richtig Pflegen
Da in den Landesbauernfchaften Baden und

Württemberg der größere Teil der bäuerlichen
Einnahmen aus- der Viehhaltung stammt, sollte
man annehmen, daß gerade das Grünland,
die Futtergrundlage der Viehhaltung , aufs beste
gepflegt würde . Dem ist aber noch nicht überall
so, weshalb der Reichssender Stuttgart am
II.' Februar um 11.45 Uhr einen Funkbericht von
einer vorbildlichen Grünlandbewirtschaftung
bringt.

Beschafft Maschinen genossenschaftlich!
Mögen Bauern und Landwirte den Maschinen¬

einsatz für noch so erstrebenswert in der Er¬
zeugungsschlachthalten , die kleinen Betriebsver-
hältnifse erschweren oder verwehren ihnen leider
gerade die Anschaffung größerer Maschinen häu¬
tig genug. Den Ausweg weist hier die genös¬
se  n s cha f t l i che M a schi n e n b e s cha f f u n g,
über die sich am 12. Februar um 11.30 Uhr Lan¬
deshauptabteilungsleiter Martin Köhler  mit
dem Betriebsführer der Landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaftszentrale. Waldmann , unterhält.

Du Wirst doch nicht am Saatgut sparen?
Mancher Bauer und Landwirt könnte beim

selben Arbeits -, Düngungs - und Pflegeaufwand
noch weit höhere Ernten erzielen, wenn an¬
erkanntes, gebeiztes und gereinigtes Saatgut
verwendet würde . Es steckt viel Wahrheit in dem
Spruch: „Wie die Saat — so die Ernte ". Es be¬
weist dies eine Hörfolge des Reichssenders Stutt¬
gart, die am 12." Februar um 11.45 Uhr gesendet
wird.

Generalversammlung des Liederkranzes
Schönbronn. Am Sonntag Nachmittag hielt

der Gesangverein Schönbronn im Gasthaus zur
Linde seine alljährliche Generalversammlung ab.
Mit dem schwäbischen Sängergruß und dem
Thor „Im Pokale klaren Wein . . . wurde die
Versammlung eröffnet. Mit herzlichen Worten
begrüßte der Vereinsführer G. Schäible  die
akfiven und passiven Mitglieder. Er gab einen
Rückblick über die Arbeit des vergangenen Jah¬
res und dankte vor allem den aktiven Sän¬
gern für ihre Treue, die sie dem Verein ent¬
gegenbrachten. Die geschäftlichen' Angelegenhei¬
ten konnten sehr rasch erledigt werden. Dem
Vereinsführer wurde erneut das Vertrauen des
gesamten Vereins ausgesprochen. Der Chorleiter
stellte den Sängern die schöne und hohe Auf¬
gabe der Pflege des deutschen Liedes vor Augen
mit der Mahnung, treu und pünktlich die ideale
Aufgabe, die unseren Gesangvereinen gestellt
ist, zu unterstützen.

Die fleißige Arbeit, die während der Winter-
lnonate geleistet wurde, wird im Laufe des
Frühjahrs in einem Volkslieder-Abend ge,zeigt
werden.

Alt-Bürgermeister Stockinger  sprach als
Ehrenvorstand der Vereinsführüng seinen Dank

UUOO«!
aus und forderte die aktiven Sänger zur Einig¬
keit. zum engen Zusammenhalten zum Wähle
des Vereins auf . Noch manches 4-stimmige Lied §
erklang im gemütlichen Teil . Ja selbst die
„Alten " stellten sich mit den „Jungen " in eine
Reihe und frischte» ihre Erinnerungen aus
vergangenen Jahrzehnten wieder auf.

Verkehrsunfall
Mötzingen . Gestern abend fuhr ein hiesiger

Kraftwagen durch Mötzingen in Richtung Na¬
gold. Vor ihm versuchte eine 59jährige Frau
die Straße zu überquere », um in die qegenüber-

Oer Reichsschulungsbrief
gehört in jede deutschsühlmde Familie.
15 Pfg . im Monat kann jede aufbringen.

liegende Kirche zu gehen. Hiebei stürzte sie vor
dem Kraftfahrzeug auf die Straße und mußte
in schwerverletztem Zustand ins hiesige Kreis¬
krankenhaus eingeliefert werden . Der Tatbe¬
stand wurde durch die Gendarmerie .ausgenom¬
men.

Ein Raubsalkc
Calmbach, Seit einem Vierteljahr macht sich

hier ein Falke bemerkbar . 43 Hühner sind von
dem Vogel , der etwas kleiner und Heller wie
ein Habicht ist schon zum Opfer gefallen . Es
vergeht keine Woche, in der er sich nicht einige
der nützlichen Eierleqer holl . Da der Falke als
seltener Vogel unter Naturschutz steht, bleibt er
vor dem Abschuß bewahrt.

Pforzheim, 8. Februar. (Greis der-
prügelte  e i n M ä d che n.) Am Mvntug-
nachmittag spielte sich in einem Haus der
Schauiuslaudstraße zwischen einem 72jähri-
gen Manu und einem 22 Jahre alten Mäd¬
chen ein übler Streit ab. Eine Aeußerung
des Mädchens erregte den altxn Mann so
-sehr, daß er mit seinem Stock ans den Kopf
des Mädchens einschlug. Dieses erlitt schwere
Verletzungen und mußte in bewußt»
losem  Z n st a n d in das Stadl . Kranken¬
haus eingeliefert werden.

Stuttgarter Bergsteiger abgestürzt
Stuttgart , 8. Februar . Aus Bad Reichenhall

>rnrd.gemelde.t: Miw .WM 'g,vchii..Niiters-Be,rA^
glitt der verheiratete 23jährige Pani Don -"
gus  aus Stuttgart aus und stürzte in eine
30 Meter lange Schneerinne, worauf er auf
.-ine 15 Meter hohe Felswand fiel. Er brach sich
die Halswirbelsänle und war sofort tot. Die
Leiche wurde nach Bad Reichmhall verbracht,
und nach Stuttgart übergeführt.

Greisin löblich überfahren
Stuttgart , 8. Februar . Am Dienstag,

vormittag wurde eine 81 Jahre alte F r a u,
die in der Nähe der Moltkekaserne die Straße
überschreiten wollte, von einem Straßen¬
bahnwagen  der Linie 6 angefah¬
ren.  Die hierbei erlittenen Verletzungen
waren so schwer, daß sie in ein Krankenhaus
verbracht werden mußte, wo sie kurz nach
ihrer Einlieferung starb.

Eie batte den„Leusel im Leib'
Der sie zum — Milchpanschen veranlatzte
Rottweil , 8. Februar . Die in Freudenstadt

wohnende Sophie Guhl  hatte sich am Mon¬
tag vor der Kleinen Strafkammer Rottweil
als Berufungsinstanz wegen Milch Pa ri¬
schere!  zu verantworten . Die Angeklagte
war vor einigen Monaten wegen dieses Ver¬
gehens vom Freudenstadter Amtsgericht zu
einer Gefängnisstrafe von drei Monaten und
einer Woche und außerdem noch zu einer
Geldstrafe von 100 RM. oder weiteren
20 Tagen Gefängnis verurteilt worden . Die
Milchpanscherin, die der von ihr gelieferten
Milch in manchen Fällen bis zu 27 Prozent
Wasser zusetzte und schon im Februar 1937
wegen dieses Vergehens zu sechs Wochen Ge¬
fängnis verurteilt worden war , hatte nun
gegen dieses Urteil bezüglich des Strafmaßes
Berufung eingelegt. Sie war geständig, gab
aber gleichsam zu ihrer Entlastung an , daß
der „Teufel mit seiner bösen
Macht " in ihr sei. Er zwinge sie, der Milch
Wasser beizumischen und sie könne gegen ihn
nicht aufkommen, Das Gericht mußte sich
verständlicherweise dieser eigenartigen Ent¬
schuldigung verschließen und verwarf die
Berufung kostenpflichtig.

Neuer Ausbruch-er Viehseuche
Bietigheim, 8. Februar . Nachdem bisher

die Stadt Bietigheim von der Maul , und
Klauenseuche verschont geblieben war . ob-
wohl in den letzten Wochen schon mehrere
Gemeinden des Oberamts und sogar die
Oberamtsstadt Besigheim selbst verseucht
waren, , ist hier nun doch ein SeuchenauS-
bruch erfolgt. Weitere Seuchenfälle sind er-
neut im Kreisgebiet Besigheim in Kirchheim
am Neckar und in Walheim festzustellen.

Als dritte Gemeinde im Kreis Waiblingen
ist nunmehr die Gemeinde Oeffingen

von der Maul , und Klauenseuche bejalleu
worden. Tie Seuche wurde am Montag im
Oeffinger Gemeinde-Farrenstall festgestellt.

Wie der Landrat von Neckarsulm  be-
kanntgibt. ist die Maul , und Klauenseuche
weiter ausgebrochen in den Gehöften der
Landwirte Hermann Fritz in Gochsen und
August Mall in Stein a. K.

In Walheim  Kreis Besigheim ist im Ge-
böft des Landwirts Ferdinand Jäger die Maul-
and Klauenseuche ausgebrochen. Auch in
Obersoniheim  Kr . Gaildorf ist die Vieh¬
seuche ausgebrochen, und zwar im Gehöft des
Oclnenwirts Gwtcw Sperber.

Rielingshausen , Kr. Marbach . 8. Februar.
(Roher Ehemann .) Wie schon oft. so
ließ ein hiesiger verheirateter Mann  seine
Wut an seiner Ehefrau aus . Mit einem sog.
Farren  s chw a n z versetzte er ihr etwa
20 Schläge  auf Kopf. Arme und Rücken,
so daß die Fra » schwer verletzt sich zum Arzt
begeben mußte. Der Rohling wurde fest-
gcno  m m e n und in das Marbacher Amts¬
gerichtsgefängnis eingelicsert.

Der neuernannte Oberstaatsanwalt Franck
in Tübingen  wird am kommenden Samstag
durch Generalftaatsanwalt Wagner (Stuttgarts
in sein Amt eingeführt werden.

Jni Alter von 75 Jahren starb der i» Tü¬
bingen  lebende Finanzrat Dr . h. c. Ernst .
Haux , der ein Vierteljahrhundcrt dem Krupp¬
schen Direktvrium angehörte. Dr . Haux war ge-
bürtigcr Nentlinger. *

Jii Tübingen,  wo er seit fünf Jahren im. .
Ruhestand lebte, verschied Stadtpsarrer a. D.
Karl Bauer,  früher in Oppelsbohm. Tuttlingen
und Reutlingen tätig , nach langem Leiden im
67. Lebensjahre.

Ein Motorradfahrer stieß bei Tübingen  auf
ein links fahrendes Auto aus Waiblingen , Der
Motorradfahrer wurde schwer verletzt, während
sein Beifahrer mit geringen Schürfungen davon¬
kam.

Ein 36jähriger Witwer in Schwennin¬
gen  hat sich in seiner Wohnung erhängt;  die
Ursache des selbst »,ordes dürfte in einer Unheil-,:
baren Krankheit zu suchen sein.

Vulkanausbruch in Belgisch-Kongo
Eine Bergwand eingedrückt

kiilg ende lickt  cicr 8 - ? r e r s e
ck(i. Brüssel, 8. Februar . Nach Meldungen

aus Belgisch-Kongc entwickelt der Nyam-
I a g i r a - B u l ka n im Gebiet von Kivu zur
Zeit eine außerordentlich starke eruptive Tätig¬
keit, der starke Erdstöße vorausgingen. Unter
gewaltigem Getöse speit der Vulkan Aschen-
w.asseil aus . Durch eine Explosion im
Innern des Vulkans  wurde eine Berg¬
wand eingedrückt. Von ihr aus ergossen sich
glühende Lavamassen iw breitem Strom über
den Abhang. In weitem Umkreis gerieten
Wälder in Brand.  Die glühende Lava
droht den Ort Sake am nördlichen Ufer des
Kivn-Sees zu vernichten. Die Eingeborenen
verließen in wilder Panik den Ort.

Sowjet Lujtjchijj ins Meer gestürzt
13 Todesopfer

Moskau, 8. Februar . Unweit von Bjeloje
Morje im Norden der Karelischen Küste des
Weißen Meeres stürzte auf einem Probe¬
flug  das Luftschiff„USSRW - 6" ab. Drei-
zehn Personen kamen ums Lebe» während drei
verletzt wurden.

Stuttgarter Schlachtviehmarkr
oom Dienstag , 8. Februar

Auftrieb:  49 Ochsen. 136 Bullen. 552 Kühe.
94 Färsen , 757 Kälber. 1342 Schweine.

Preise  für >/s Kilogramm Lebendgewicht in
Pfennig : Ochse» >i ) 41 bis 44. b) 38 bis 40. c> 30:
Bullen a) 40 bis 42s bl 38: Kühe a> 39 bis 42.
b) 33 bis 38. c) 25 bis 32: d> (5 bis 24; Kirsen
a) 40 bis 43. bl 35 bi? 39. cl 29 bis 38. dl 26
bi? 27; II Andere Kälber a) 60 bis 65. bl 53 bis
59. c) 4l bis 50, d) 39 bis 40; Schweine a ) 56
b) 1. 55. b) 2. 54. c) 52, d) 49, e) 48 bis 49,
f) 49, g) 1. 53, g) 2. 50.

Marktverkauf:  Großvieh : a-Kühe, a- und
ü-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in
den übrigen Wertklassen mäßig belebt; Kälber
belebt, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwaren vom 8. Februar : Ochsenfleisch1. 70
bis 78; Bullenfleisch 1. 70 bis 75; Kuhfleisch 1. 68
bis 75, 2. 56 bis 63. 8. 48 bis 52; Färsenfleisch
1. 70 bis 78; Kalbfleisch 1. 86 bis 97. 2. 70 bis
80; Hammelfleisch 1. 80 bis 85. S. 70 bis 75.
3. 60 bis 68; Schweinefleisch 1. 73. Marktverkauf:
Ochsen», Bullen- und Färsenfleisch mäßig belebt,
Hammelfleisch langsam Kuhfleisch langsam, Kalb-
fleisch mäßig belebt, Schweinefleisch lebhaft.

Biehpreise. Hecht »gen:  Nutzvieh Vi—Visäh-
rig 110 bis 170, Vrjährig 160 bis 210, ein- bi»
zweijährig 170 bis 340, trächtige Kalbinnen und
Kühe 460 bis 540 RM.; Wurstkühe 20 bis 24.
fette Kühe SO bis 35, Rinder 88 bis 40. Kälber
45 bis 52 Rpfg. je V» Kilogramm.

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine 20 bi»
30 RM. — Hechingen:  Milchschweine 22.50
bis 30 RM. — R i edlingen:  Mutterschwein«
170 bis 195, Milchschweine28 bis 84 RM. —
Tuttlingen:  Milchschweine 20 bi» 80 RM.

Schwarzes Brett
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NSDAP. Ortsgruppe Nagold
Am Sonntag , den 13. Februar 1938 spricht

im Saalbau zum Löwen abends 20 Uhr der in
Nagold von der Kampfzeit her bekannte
Reichsredner , Polizeidirektor Pg . Dreher , Ulm

über das Thema:
„Deutschland und die Welt im K. Jahr der

nationalsozialistischen Revolution"
Zu dieser Großversammlung sind alle Partei¬

genossen und Volksgenossen herzlich eingeladen.
Die von der NS .-Frauenschast angekündigte

Werbeoersammlung findet mit dieser Versamm¬
lung statt , die Kreisfrauenschaftsleiterin Frau
Treutle Wildbad wird ebenfalls vorher zu de«
Frauen sprechen. Ich bitte alle Frauen von
Nagold , sich an dieser Werbeoersammlung zu
beteiligen . Der Ortsgruppenleiter.

NSDAP . Marschblock I
Die Ortsgruppenamtsleiter und die Pol . Lei¬

ter der Ortsgruppe Nagold , Emmingen und
Stützpunkt Jselshausen treten am Freitag , den
II . Februar abends 20.15 Uhr im Saal des
Hauses der NSDAP , vollzähliq zum Dienst an.
Turnen heute abend für Nagold fällt aus.

Marschblockleiter.

< I' kroiei-iknite« mit
1tieli i-nt,

NS .-Frauenschast , Jugendgruppe
Donnerstag abend 20.15 Uhr Heimabend im

Saal des Hauses der NSDAP . Erscheinen aller
unbedingte Pflicht . .

Ortsfrauenschastsleiterin.

I , IlckA., M . j

HI . Standort Nagold
Heute abend tritt Schar 1 und Motorsportschar

einschließlich Neueingetretene , um 20 Uhr vor
dem Haus der NSDAP , an . Warme Winter - .,
dienstuniform bezw. zivile Schutzkleidung.

Standortführer.

Fähnlein 24/401 Nagold
Jungzug 1, 2 und 5 stehen um 18 Uhr , Jung¬

zug 3 und 4 um 17 Uhr auf dem Stadtacker
angetreten . Tadelloser Dienstanzug . Entschuldi¬
gungen gibt es nicht. Jqz . 1 bringt Sport im
Brotbeutel mit , Die übrigen Jungzüge Schreib¬
zeug.

Die Jungenschaftsführer bringen ihre Pläne
für die Jungenschaftsaufgaben mit.

Fähnleinführer.

BdM .-Standort Nagold , Schar 1 und 2
Die Scharen treten am Donnerstag um 20 Uhr

am Alten Postamt an . Einige größere Zettel.
Bleistift und Lineal mitbringen . Beitrag und
Spendepfennig nicht vergessen. Alle Führerinnen
der einzelnen Schäften bringen ihre Schaftlisten
mit . Führerin der Schar 2.

JM .-Standort Nagold
Die Antrittszeiten für heute : Schar 1 und 2

und Schaft 10 um 14.30 Uhr Altes Postamt.
Gleichzeitig und am gleichen Ort treten auch die
Mädel an , die im April zu den IM . kommen.
(Heimnachmittag im Tagungssaal ) . Schar 3 und
4 ebenfalls am Alten Postamt um 14 Uhr Sport.
Mitzubrinqen sind die noch fehlenden Scheine
für die Sippenforschung . Die dazu bestimmten
IM . sollen sich auch bald an ihre Zeichnungen
setzen. FUHrertn der Gruppe.

Wetterbericht de» ReiLSwetlerdlenlie»
AuSgabeort Sluttaart

AuSgegeben am 8. Februar, 21.80 USr
Die Wetterlage erfährt durch die Ostz-

wärtsverlagerung des mitteleuropäischen
Hochdruckgebietes eine langsame Umgestal¬
tung . Dabei gelangen von Westen her feuch-
tere Luftmassen nach Deutschland, die teil-
weise zu Bewölkung Anlaß geben werden.
Damit ist auch in Hochlagen mit Tempera-
turrückgang zu rechnen, doch ist eine durch¬
greifende Wetterverschlechterung noch nicht
wahrscheinlich.

VoraussichtlicheWitterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend: Schwache veränderliche Winde, teil¬
weise noch Nebel oder Hochnebel, im Osten
des Gebietes dann zeitweise aufheiternd, im
Westen Aufkommen von Bewölkung. Tem¬
peraturen um oder wenig Über Rust Grad.
Nachtfrost.

VoraussichtlicheWitterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tagabend: Weitere Annahme der Unbestän¬
digkeit.

Gestorbene : Anna Habisreitinger geb. Zieste . 78
Jahre . Freu den  st adt / Friedrike Mrth
geb. Bäßler , Freuden  st adt / Gotthilk
Ohngemach, Gerichtsvollzieher i. R . Altbu¬
lach / Anna Maria Zeeb, geb. Rentschler.
Altbulach / Jakob Wahl , Maurer , 45 I,
Breitenberg.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
G. W. Zaiser, Inh. Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschristleiter und verantwortlichfür den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Göß.  Nagold.
DA. I. 38: 2784.

3« Zeit ist Preislist« Nr. 8 gültig
Die heutige Nummer«» saßt S Sette»
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Amtliche Bekanntmachungen

Zchäcklingsbekämpfung im Obstbau
I. Nach der Verordnung des Herrn Reichsministers für !

Ernährung und Landwirtschaft vom 29. Oktober 1937 —
RGBl . I S . 1143 — sind zur Bekämpfung und Abwehr von !
Krankheiten und Schädlingen der Obftbäume und Obftsträu-
cher die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Obst¬
bäumen oder Obststräuchern verpflichtet , spätestens bis zum

1. März jeden Jahres 200
1. die abgestorbenen oder im Absterben begriffenen , also

alle abgängigen Obstbäume und Obststräucher. ferner die
Obstbäume und Obststräucher, die von Krankheiten (z. B.
Krebs ) oder Schädlingen (z. V . Blutlaus , Borkenkäfer)
so stark befallen sind, daß Vekämpfungsmatznahmen nicht
mehr zweckmäßig sind, zu beseitigen;

2. die Obstbäume und die Obststräucher sachgemß aus¬
zulichten , dürre , absterbende Aeste und Astteile , Misteln
und Kirschenhexenbesen zu entfernen , sowie die Obst¬
bäume und Obststräucher von Moosen , Flechten und
alter Borke zu säubern;

3. Raupennester und Fruchtmumien zu entfernen und sofort
zu verbrennen.

4. Die Obstbäume mit übermäßig hohen Baumkronen , an
denen die Durchführung dieser Maßnahmen nicht mehr
möglich sind, zu entfernen , wenn sie nicht mehr zu ver¬
jüngen sind.

II. Bei der Durchführung dieser Vekämpfungsmatznahmen
find folgende vom Herrn Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft erlassenen Richtlinien zu beachten.
1. Als im Absterben begriffen sind in der Regel solche Obst-

däume und Obststräucher anzusehen , deren Stamm oder
Aeste ungefähr zu einM Drittel abgestorben sind, sowie
Steinobstbäume , die unter starkem Eummifluß leiden.

Nach der gesetzlichen Vorschrift sind ferner solche Obst¬
bäume und Obststräucher zu beseitigen , die von Krank¬
heiten oder Schädlingen so stark befallen sind, daß Be-
kämpfungsmaßnahmen nicht mehr zwckmätzig sind. Die
Entscheidung hierüber hängt von dem Ausbreitungsgrad
und der Gefährlichkeit der Krankheiten oder des Schäd¬

lings ab. Eine Verpflichtung zur Beseitigung der Obst¬
bäume wird in der Regel bestehen, wenn große Stamm¬
wunden vorhanden sind.

Die Beseitigung abgestorbener , absterbender oder stark
befallener Obstbäume und Obststräucher ist von den Ver¬
pflichteten ohne besondere Weisung des Pflanzenschutz¬
amtes oder der Ortspolizeibehörde durchzuführen.

Bestehen Zweifel über die Zweckmäßigkeit oder Not¬
wendigkeit der genannten Maßnahmen , so soll sich der
Verpflichtete vom Pslanzenschutzamt (Landesanstalt für
Pflanzenschutz in Hohenheim ) oder den Gemeinde - bezw.
Kreisbaumwart beraten laßen . Die Weisungen des
Pflanzenschutzamtes oder seiner Beauftragten über die
Art der Durchführung der Vekämpfungsmatznahmen sind
vom Verpflichteten zu befolgen.

Obstbäume oder Obststräucher, die beseitigt werden
müssen, sind aus dem Boden zu nehmen und, soweit sie
nicht an Ort und Stelle verbrannt werden , von dem
Obstgrundstück zu entfernen . Zur Vermeidung der Ver¬
schleppung von Krankheiten und Schädlingen soll das
Holz möglichst bald verbrannt werden.

2. Bei der Auslichtung von Obstbäumen und Obststräuchern
sowie bei der Entfernung von dürren absterbenden Aesten
und Astteilen , Misteln und Kirschenhexenbesen sind
spitzendürre Triebe .bis in das gesunde Holz zurückzuschnei-
den . Das krebsige Geäst ist ebenfalls auszuschneiden;
Krebs an Stämmen und dicken Aesten ist auszumeißeln.
Die von Misteln besetzten Aeste sind unterhalb des Busch¬
ansatzes der Mistel abzuschneiden. Vlutlauskrebfige Zwei¬
ge sowie alle mit Blutläusen behafteten , entbehrlichen
Pflanzenteile sind in derselben Weise zu entfernen . Die
Triebspitzen der Stachelbeersträucher müssen zur Verhü¬
tung des Auftretens , des amerikanischen Stachelbeermehl¬
taus abgeschnitten werden ; die von dieser Krankheit
stark befallenen Stachelbeersträucher sollen ganz entfernt
werden.

Alle abgeschnittenen Aeste und alle entfernten sonsti¬
gen Teile sind sorgfältig zu sammeln und zu verbrennen.
Die an Stämmen und Aesten entstehenden größeren
Wunden sind mit Baumwachs oder säurefreiem Baum¬
teer zu verschließen.

3. Zur Säuberung der Obstbäume und Obststräucher von
Moosen , Flechten und alter Borke find die Stämme und

Aeste sorgfältig abzukratzen und so glatt zu machen, daß
die Schlupfwinkel der Schädlinge beseitigt werden . Die
dabei an Apfelbäumen freigelegten Blutlausansiedlun-
gen sind mit grobem Pinsel mit Leinöl oder mit einem
anderen von der Biologischen Reichsanstalt für Land-
und Forstwirtschaft anerkannten Vlutlausmittel gründ¬
lich zu bestreichen oder zu bespritzen. Sind zahlreiche
Wurzelblutläuse vorhanden , so müssen die Wurzeln ober¬
flächlich freigelegt und mit Kalk oder Tabakstaub be¬
streut oder mit einem von der Biologischen Reichsanstalt
für Land - und Forstwirtschaft anerkannten Spritzmittel
gegen Blutläuse überbraust werden.

4. Außer den an Zweigen hängen gebliebenen eingetrock¬
neten Früchte (Fruchtmumien ) und den Raupennestern
sind auch Eigelege zu entfernen . Zweige , an denen die
Eierringe des Ringspinners vorhanden sind, müssen ab¬
geschnitten werden . Die an der Baumrinde haftenden
feuerschwammähnlichen Eigelege des Schwammspinners
sind abzukratzen oder mit Petroleum zu tränken . Die auf
diese Weise von den Obstäumen und Obststräuchern ent¬
fernten Teile sind sorgfältig zu sammeln und zu ver¬
brennen.

5. Die Entfernung von Obstbäumen mit übermäßig hohen
Baumkronen hat zur Voraussetzung , daß die Durchfüh¬
rung der angeordneten Vekämpfungsmatznahmen wegen
der Höhe der Baumkronen nicht mehr möglich ist. Bei der
Prüfung dieser Voraussetzungen ist für Gebiete mit Er¬
werbsobstbau ein strengerer Maßstab anzulegen , weil für
sie die Schädlingsbekämpfung weittragende Bedeutung
hat und Las Unterlassen der angeordneten Vekämpfungs-
maßnahme zu einer Gefährdung des gesamten Obstanbau¬
gebiets führen kann . In Gebieten , in denen Erwerbsobst¬
bau nicht betrieben wird , und in denen die Ausbreitung
der Schädlinge und Krankheiten von Natur aus weniger
begünstigt ist, kann von einer Entfernung von Obst¬
bäumen auch mit übermäßig hohen Baumkronen abge¬
sehen werden , wenn der Erfolg der angeordneten Schäd¬
lingsbekämpfung dadurch nicht beeinträchtigt wird , oder
wenn Gründe des Naturschutzes für die Erhaltung sol¬
cher landschaftlich hervorragender Obstbäume sprechen.
Durchweg ist davon auszugehen , daß Kirschbäume, deren
Höhe 10 Meter übersteigt , übermäßig hoch sind. Die
Weisungen des Pflanzenschutzamtes oder seiner Beauf¬
tragten über die Notwendigkeit der Beseitigung über¬
mäßig hoher Obstbäume sind maßgebend.
III. Die Ueberwachung der angeordneten Maßnahmen

obliegt neben der Ortspolizeibehörde dem Pflanzenschutz¬
amt und dessen Beauftragten ; ihren Weisungen über die
Art der Durchführung der angeordneten Maßnahmen ist
Folge zu leisten.

Kommen die in Absatz 1 genannten Personen den ihnen
obliegenden Verpflichtungen trotz besonderer Aufforderung
durch die Ortspolizeibehörde , das Pflanzenschutzamt oder
dessen Beauftragten nicht nach, so können diese Stellen die
Bekämpfungsmaßnahme auf Kosten der Verpflichteten selbst
vornehmen oder vornehmen lassen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden nach
8 13 des Gesetzes zum Schutze der landwirtschaftlichen Kul¬
turpflanzen — RGBl . I 1937 S . 271 — bestraft.

Nagold , den 8. Februar 1938.
Der Landrat : Dr . Lau ff er.

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklärungen

Die Erklärungen für die Einkommensteuer . Wehrsteuer,
einheitliche Eewinnfeststellung , Körperschaftssteuer und Um¬
satzsteuer 1937 und für die Gewerbesteuer 1938 sind in der
Zeit

vom 1. bis 28 Februar 1938
unter Benutzung der vorgeschriebenen Vordrucke beim zu¬
ständigen Finanzamt abzugeben.

Unrichtige oder unvollständige Erklärungen sind unver¬
züglich nach der Entdeckung zu berichtigen.

Die Vordrucke werden zur Zeit versandt . 458
Altenfteig im Februar 1938.

Das Finanzamt.

Vieh- o Mrokverstklgttuüg
Verkaufe wegen Pachtaufgabe am

Samstag »de« 12. Febr. 1938, von vorm. S Uhr ab
mein sämtliches lebendes und totes Inventar bestehend aus:

2 Pferden(Braunwallach 7jähr.,
Fuchsstute 10jähr.),3jungeKühe,

I V Zträchtige, sowie4 Einstellrinder,
2 schwere Einstellschweine, Geflügel: Hühner
etwa 20 St . , Enten 12 St . .sowie 1 Hund (Schnauzer),
2Mäh-,1Sä-,Dresch-u.Futterschneidmaschine,
1Komb.Schwadenrechen, 1 Schrot- u. Rüben¬
mühle,1Kreissäge.1kompl.Mosterei,1Fuhr-u.
1Herrenschlitten,1 Berner-,4Letter-u.1Güllen¬
wagen,1Zentrifugeu.Butterfaß,versch,Pflüge,
versch.Eggen,Fässer, sowie ca.2000 Ltr.Most
und viele andere Gerätschaften. Der Verkauf erfolgt geaen
Barzahlung . 457

BtMn i«r..Litte". Mniski-Hiilnttld

Moäezeitschristen
mit und okne

Versickerung
abonniert man
in cier

Buchhandlung
Saiser - Nagold

Lassen 8ie sick nickt abwendig macken!

I ' W »« I
vom >3. Noo . «937, mit Ergä zungs -Veroronunaen
und Kraftfahrzeug-Gesetz. — In Leinen zu ^ 1.80

vorrätig in der Buchhandlung G . W . Zaiser , Nagold
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block einmal im IVinterscdlukverkauk
eine besonders günstige Oelegenkeit:

Donnerstag , ? roitag urm Samstag

IM IM
sul Discken  aukgeiegt

Ls gibt Neste in;
Xleiderstokken lür Sommer und hinter
tzlantel- und Xostümstoklen
^nrugstolken und kkosenstokken
IVssckssmt und Lckürrenstolken
Heinddnstoklen und klsneilen
Lettdamssten und Wäscketückern
Rettmletts und Reitritz
Wackstücker und Linoleum
Ltisguls und LSukerstokke
Vorkang- und Storesstokken
Randtuckstoklen u. s. m.

Aussteuer - und Rekieidungsksus
SM

Ich binde
die von Ihnen lose aufbewahrten Zeitschriften,
Broschüren und Lieferwerkezu äußerst niedrigem
Preis . Sie bi kommen dadurch neue Freude an
de>en Inhalt.

Zhre Bücher
bleiben Ihren erhalten. Es gibt Einbände für

S jeden Geschmack und für jedes Einkommen. Ich

E berate Sie gern unverbindlich und ganz kostenlos

WmMmUiI
Zeiiilöi'-Kknr
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Die wett in wenigen Seilen
Keine Feindschaft gegen Deutschland
Englisch« Zurückweisung der antideutschen

Hetze
L! I g « a d » r i e k t ä « r ö! 8 praee»

eg. London, 8. Februar . Wenn auch in
einem Teil der englischen Presse noch ver¬
richt wird , die Entscheidungen vom 4. Febr.
n tendenziöser Weise zu entstellen, und aus
hnen die abwegigsten Kombinationen abzu.
nten , scheint nun doch eine nüchternere

eurteilung  der Entscheidungen des
Führers Platz zu greifen. ES ist immerhin
erfreulich, wenn ein Blatt wie der „Evening
Standard ' sich dazu veranlaßt fühlt , ener-
gisch dagegen zu Protestieren, daß von ge¬
schäftigen Hetzern Deutschland wieder ein-
mal als der „schwarze Mann Europas ' hin-
gestellt und die „finstersten Gerüchte' über
die zukünftige deutsche Außenpolitik auS-
gestreut würden . Eine Diplomatie , die diesen
„Ratschlägen' folgen wollte, müßte dem
Bankerott entgegengehen. DaS englische Doll
dürfe sich nicht in eine Feindschaft gegen
Deutschland hineinheben lassen, sondern man
müsse sich im Gegenteil davor hüten , die
ersten Anfänge einer europäischen Zusam.
menarbeit wieder zu zerstören.

.Times ' ergreifen zum erstenmal in einem
Leitartikel das Wort zu der „Wachablösung'
in Berlin und erklärt dazu, daß der Führer
mit bemerkenswertem Geschick  ein
schwieriges Problem gelöst habe. Es handle
sich zwar um eine innere Angelegenheit
Deutschlands, in die sich England nicht ein-
mischen wolle, eS sei aber doch in erster Linie
an der Entwicklung der deutsch-englischen Be.
ziehungen interessiert. Der neue Reichsaußen,
minister habe in London Gelegenheit gehabt,
sich von den friedlichen Absichten Englands
zu überzeugen.

MbeWndler macht ln„Staatsehen"
Levitans Ehestandsbeihilfe in Frankreich

Lizeoderlcdt 6 e r d8 Press«
gl. Paris , 7. Februar . Einige Kammer¬

abgeordnete haben in Frankreich, dem deut¬
schen Beispiel folgend, die Einführung eines
Ehestandsdarlehens  vorgeschlagen.
Ab und zu wird , wie man sieht, auch hier
die Nachahmung nationalsozialistischen Ge¬
dankenguts empfohlen. Leider bleibt nur
allzu häufig die Verwirklichung aus , weil
die Parlamentarischen oder finanziellen
Schwierigkeiten zu groß sind.

Im vorliegenden Falle gibt es soeben eine
angenehme Ueberraschung: in den Pariser
Zeitungen erscheinen kleine Artikel, aus
denen man den Eindruck gewinnt, daß der
für die französischen Volkswirtschaftler und
Vevölkerungspolitiker so verheißungsvolle
Gedanke diesmal tatkräftig , sozusagen im
Handumdrehen, in die Praxis umgesetzt wor¬
den ist. Dreht man freilich die dem Heirats¬
oder Darlehenslustigen generös hingestreckte
Hand vorsichtig um, so stellt sich heraus,
daß es sich beileibe nicht um die Hand des
französischen Staates , sondern um die des
Möbelhändlers M. Levitan  handelt.

Er inseriert — was bei den Eigenarten
des französischen Pressewesens in keiner
Weise von einer redaktionellen Betrachtung
zu unterscheiden ist — ein verlockendes An¬
gebot. Er gewährt „Ehestandsdarlehen ' , bei
denen er jungen Paaren , die bei ihm Möbel
kaufen, auf die ersten 1000 Franken 33 Pro¬
zent Rabatt gibt, gestuft bis zu 15 Prozent
bei den dritten 1000 Franken und mit der
Verheißung, daß er 8, 10 und 12 Prozent
Rabatt bei Möbelkäufen in Verfolg der Ge¬
burt eines ersten, zweiten und dritten Kin¬
des gewährt, die aus diesen (wie Herr Levi¬
tan sich ausdrückt) „Staatsehen ' hervor¬
gehen. Das Ganze ist so einleuchtend, edel
und nutzbringend (nämlich für die Taschen
des Herrn Levitan ), daß man sich eigentlich
wundert, warum nicht der ganze französische
Liaat seine Verwaltung in die Regie des
Herrn Levitan gibt. Um die Würze des An¬
gebots voll würdigen zu können, muß man
bedenken, daß im ganzen französischen Mar-
kenartikel-, Möbel- und Maschinengeschäft
Preisbemessungen üblich sind, bei denen ein
Rabatt von mindestens 20 bis 25 Prozent
schon vorher  e i n ka l ku l i e r t ist. Die
-Pevitan-Ehepaare " werden also vermutlich
weniger zur Vermehrung des Reichtums in
Frankreich(einschließlich der Kinderzahl) als
zu dem des Herrn M. Levitan beitragen.
„Freie Nächte" wurden verweigert

Dänische Schule wegen Disziplinlosigkeit
geschlossen

b I g e II b e r 1c k t äer kl 8 p r e s s e
äg. Kopenhagen, Februar - In Mtsköl

der Lögstör (Dänemark ) wurde vor Jahren
eine Schule gegründet, in der j u g e n d l i che !
Arbeitslose  aus Aalborg Aufnahme !
,?noen. Man ging bei der Einrichtung der :
nstalt von der löblichen Absicht aus , den !

Menschen in der Zeit erzwungener :
'Beschäftigungslosigkeit notwendige Ergän - !
-ungen zu ihrem Wissen zu vermitteln und z
ge vor allem vor der drohenden Verwahr-
-chungzu  bewahren . Es war jedoch der Lei- f

der Schule auf die Tauer nicht mög-
" " r ein Mindestmaß von Disziplin

den Schülern , die von kommunistischen
aufgehetzt wurden , aufrecht-

" . halten. Als auch die Verweisung der
' nicht half , sah sich die

vor der i

disziplinlosen Horde, die sich schwere Aus¬
schreitungen zu schulden kommen ließ, zu
kapitulieren , die Schule zu schließen und die
Schüler in ihre Heimatstadt zurückzuschicken.
Grund für die dauernden Rebellionen war
die Tatsache, daß die Schulleitung der For¬
derung nach „freien Nächten" nicht im ge¬
wünschten Maße entsprach.

Schwarze Saut und weiße Semdbrust
Reger präsidiert in der französischen Kammer

Llgeiideri 'ctitäer 1̂ 8 - Pres,s
gl. Paris , 7. Februar . Unter den größeren

politischen Vorgängen ist ein bemerkens¬
wertes parlamentarisches Ereignis in Paris
einigermaßen in den Hintergrund getreten:
öi« erste Präsidentschaft eines Negers  in
der französischen Kammer. Es handelt sich
um Monsieur Eandaee,  Deputierten von
Guadelupe . Er bekleidet zwar schon seit
einiger Zeit daS Amt eines Vizepräsidenten,
hatte aber erst jetzt Gelegenheit, zum ersten¬
mal den sonst von Herrn Herriot selten ver¬
lassenen Prästdentensttz einzunehmen. Er er.

schien in dem vorgeschriebenen Frack, besten
weißeHemdbrust  nach der vorherrschen,
den Ansicht in parlamentarischen Kreiien
einen höchst„malerischen" Gegensatz zu seiner
e b e n h o lz s chw a r z e n Gesichts¬
farbe  lieferte . Mit seinen genau so schwär-,
zen Händen handhabte er die Präsidenten,
glocke. mit solcher Geschwindigkeit, als wenn
der Parlamentarismus ein Originalgewächs
seiner dunkelhäutigen Stammesgenossen auf
der fernen Insel wäre . . .

Mord aus Sabgler
Wörishofener Bluttat planmäßig vorbereitet
Memmingen, 7. Februar . Der ledige Lorenz

Bracher,  der , wie gemeldet, am 12. Dezem¬
ber vorigen Jahres gegen Abend die 61jährige
Franziska Saller  in Wörishofen durch das
Zuführen elektrischen Stromes inS Gesicht und
durch Zuhalten von Mund nick»Nase ermordet
hat, hat nach dem Ergebnis der inzwstchen an-
gestelltrn Erhebungen bereits einenMonat
vorderTat  den Gedanken gefaßt, die Söller
aus dem Weg zu räumen . Er legte sich den
Mordplan in allen Einzelheiten zurecht und
versuchte svAw, die Wirkung des elek-
trrschenStromeSansich  selbst zu erpro¬
ben.

DaS Motiv des MordvlaneS war Hab-

Sit AWeuche ist nicht leicht zu nehmen!
^der aucti iviekliZtueriLetiê ngslmactiersi i8t kekl am ?1atze

Von Oderrezierungsrat Or. IveurerStuttgart
Die Maul, und Klauenseuche tritt im gegen¬

wärtigen Seuchenzug intosern bösartiger aus als
sonst als der Ansteckungsstosf besonders flüchtig
ist. io daß die Seuche außerordentlich leicht
verschleppt  wird . Zur Uebertragunggenügen
winzige Mengen des AnsteckungsstosfeS brs herab
zum lOOOOOsten Teil eines Kubikzentimeters
Blaseninhalt. Austrocknung des krankmachenden
Stoffes an der Luft schwächt seine Wirkung wenig
ab. Auch Todesfälle bei Groß- und Kleinvieh tre¬
ten auf in einem Matz, das keineswegs an das-
jenige in den Jahren 1920/21 heranreicht, aber
doch höher ist als in sonstigen Seuchengängen
Vor allem unter dem Jungpteh Kälbern
und Lämmern,  räumt die Seuche stürmisch
auf. und zwar bildet dieses Sterben vielfach den
Auftakt des Seuchenausbruchs und stellt sich ein.
bevor beim übrigen Vieh Anzeichen der Seuche
erkennbar find. Man wird also bet plötzlichen
Erkrankungen. Notschlachtungenund Todesfällen
von Kälbern zur Zeit immer an Maul- und
Klauenseuche denken müssen, wenn nicht andere
Ursachen offenkundig sind.

ei-so -

0F -
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Wien Störenfriede >>̂ i i-ur,. i»y
PÄulleitUiNg schließlich gezwungen.

Bemerkenswert ist auch das häufige Erkran¬
ken von Schweinen  in diesem Souchengang
und die Beobachtung, daß neben Schafen auch
Ziegen  gerne befallen werden. Bei diesen ist.
nebenbei gesagt daS Erkennen der Seuche nicht
fo leicht, weil Blasen und Geschwüre nicht in
der Deutlichkeit austreten , wie sonst und manch¬
mal auch ganz fehlen. Das sonst Sennzerchnende
Schmatzen fehlt bei den Ziegen regelmäßig : da¬
gegen scheint osk der ganze Kopi geschwollen, was
meist durch das Stellen der Haare nur borge-
täiiicht wird.

Beim Rindvieh stellen sich Nachkrank-
Helten  häutiger ein als ,n anderen Jahren:
schwere Klauenleiden stehen im Vordergrund,
wobei mangelhafte Klanenpslege sich lehr ungün-
stig auswirkt . Aber auch mit anderen Dauer¬
schäden  nach überstandener Seuche ist nach den
vorliegenden Erfahrungen be!cmders beim Milch¬
vieh zu rechnen. Deshalb wäre es ganz unange¬
bracht die Seuche leicht zu nehmen und aut solche
Seuchengänge abzuheben in deren Verlaus die
Viehbestände ohne wesentliche Verluste und ohne
schwere und dauernde Nachwirkungen durchge-
seucht haben Die Lage ist vielmehr iür die be¬
drohten Lierbesitzer als ernst anzulehen und
wer Vorsichtsmaßnahmen irgend welcher Art ver¬
säumt. handelt unverzeihlich und zwar sich selbst
'und der Gesamtheit gegenüber

Anderseits ist wichtigtuerische Angstmacherei
nicht am Platze. Dem altbekannten Gerede von
der ..Pest " , um dre es sich handle kann rivn
allen Einsichtigen nicht deutlich genug entgegen-
getreten werden Schon einmal holte Man einen
Universilälsproiesivr nach Württemberg , der zur
Beruhigung der Tlevöikernna die Seuche als die¬
jenige bestätigen mußte di« sie war . Diesmal
wurde die bekannte Maul , und Klauen 'euche-
Forfchungsanslall aus oxr Lstseemsel Stiems mit

der Nachprüfung befaßt und eS wurde wieder
einwandfrei sestgestellt. daß es sich um nichts an¬
deres handle, als eben um Maul- unv Klauen¬
seuche.

Daß di« beuche trotz ihre? besonderen Charak¬
ters aufgehalten werden kann, hat Württemberg
bereits bewiesen. Das Ende ist allerdings noch
nicht abzusehen. Der weitere Verlauf wirb stark
beeinflußt  sein vom Seuchenoerlaus
>n den Nachbarländern,  von denen
Baden den ersten Sturm vom schwerverseuchten
Elsaß her auszuhalten hatte, nicht ohne selbst
stark zu verseuchen. Im übrigen wird alles da¬
von abhängen. daß es wetter gelingt, die Mittel
der Seuchenpolizei so tatkräftig und wirksam
einzusetzen wie seither. waS vorauSsetzt. daß dre
Bauernschaft  und darüber hinaus die
ganze Bevölkerung  durchhält und gewis¬
senhaft mitmacht, wie es bis jetzt geschehen ist.

Die derzeitige Seuchenlage — stehe den Seu¬
chenstand vom IS. Januar 1938 darstellende
Karte — zeigt deutlich die anhaltende
Bedrohung Württembergs  von

Westen her . ES
sind besonders die
westlichen Grenz-
kreile von Freuden¬
stadt bis hinaus nach
Mergentheim un¬
mittelbar gefährdet
vom angrenzenden
badischen Seuchen¬
gebiet her. Da die
Seuche bereits um
die nördlichen Aus¬
läufer herum und
auf bccheriiches Ge¬
biet in rascher Aus¬
breitung überqegrii-
fen Hai. sind auch
die Kreiie Gera-
bronn . Crailsheim
und damit das
h o hen lohische
Haupt zucht ge-
biet  in erhöhte
Gefahr gekommen.
Man würde Och aber
sehr täuschen tn
der Annahme, daß
man im Innern
des Landes sich vor¬
läufig sicher fühlen
könnte. Der im Vieh¬
verkehr liegenden
Hauptgekahr derSeu-
chen - Einschleppung
nach Württemberg
ist zwar gleich an¬
fangs seuchenpolizet»
lich mit vollem Er-

wlg durch Einfuhrsperre für Klauenoieh aus ver-
feuchten Ländern begegnet worden . Doch hat sich
bald gezeigt, daß die Seuche auch ohne Diehver-
kehr nicht Halt macht, und daß diesmal dem
Personenverkehr  bei der Seuchenverschlep-
vnng die Hauptrolle zufällt . Bei den heutigen
Verkehrsmitteln sind fo der Seuchenverbreitung
sehr weite Grenzen gesteckt und es kann nicht
wundernebmen . daß die Seuche wiederholt un¬
vermittelt im Innern aufgetreten ist.

Alle die, zum Teil mit großen Lasten und
Opfern für die Betrogenen verbundenen Vor¬
beugungsmaßnahmen sind erfolglos , wenn nicht
gleichzeitig die ganze Bevölkerung  unter
Einschluß aller Außenseiter und Eigenbrötler
freiwillig Disziplin  hält und den Ver¬
kehr zwischen verseuchtem und unverseuchtem Ge¬
biet meidet, soweit er irgendwie vermeidbar ist.
Ortschaften die verseucht find badische, banerische
oder württembergische. sind als Maul - und
Klauenseuche-Sperrbezirke durch öffentliche Be-
kanntmachnngen und Ortstafeln so deutlich ge¬
kennzeichnet. daß es niemand entgehen kann, der
hinein oder heraus will . Wer Soerrbezirke ver¬
läßt , ohne jedesmal genügende, im allgemeinen
dem Fachmann ganz geläufige Vorkehrungen ver-
ichiedener Art dagegen getrosten zu haben daß
llnrat auch in kleinsten Mengen  aus
stlauenviehställen an Schüben, Kleidern, Händen
an Fahrzeugen und irgendwelchen milgesührten
Gegenständen mit herausgenommen wird , muß
stch bewußt sein daß er zum Seuchenzwi-
fchenträger  werden kann. Dies trifft gerade
io zu iür Personen die in Sperrbezirken wohnen
wie iür solche die sich vorübergehend in Sperr-
bezirke begeben. Es ist auch die Umgebung von
Maul- und Klanenieiicbe-Sperrgebwlen grundsätz¬
lich als seuchenqetährlichhinsichtlich des Personen¬
verkehrs zu beurteilen.

aocMs î

gier.  Einige Stunden vor der Tat fertigt«
Bracher ein Schreiben an, das er mit der Un¬
terschrift seines Opfers fälschte.  Er nahm
dabei an, daß dieses Schreiben als rechtsgülti¬
ges Testament  anerkannt werden wurde.
Schon am Tage nach der Tat erschien er dann
auch beim Nachlaßgericht, um die Ansprüche
seiner Geliebten an den Nachlaß geltend zu
machen. Da er aber erfahren mußte, daß da»
Schreiben den Formvorschriften für letztwillige
Verfügungen nicht entspreche, übersandte er
dem Nachlaßgericht eine Postkarte, die die Er¬
mordete im Jahre 1933 an seine Geliebte ge-
schickt hatte. Auf dieser Karte hatte Frau Sa !»
ler der Geliebten des Mörders eine Zuwen¬
dung von 50 Mark versprochen. Bracher hatte
diese Zahl in 5000 RM . umgefälscht.
Durch ein weiteres gefälschtes Schreiben suchte
er auch in den Besitz der Pfandbriefe der Er-
mordeten in der Werchöhe von 18 500 RM . zu
gelangen.

Mütterkurse für SAGrüute
SA -Standarte IIS voran

Stuttgart , 7. Februar . DaS am Jahres¬
ende getroffene Reichsabkommen der SA.
mit dem „Deutschen Frauenwerk ' , daS die
Teilnahme der SA .-Bräute an den Kursen
deS ReichsmütterdiensteS vor Eheschließung
betrifft, wurde im Gau Württemberg erst¬
malig im Reich in die Tat umgesetzt. Die
Sozialreserewten der SA . - Stau-
darte IIS  statteten am Samstag der
ältesten Mütterschule der NS .-Frauenschast—
Deutsches Frauenwerk in Stuttgart einen
Besuch ab, um sich selbst von der vielseitigen
und segensreichen Schulungsarbeit zur Vor¬
bereitung für ein glückliches Ehe- und Fami.
lienleben zu überzeugen und um gleichzeitig
die Wege der neuen erfolgreichen Gemein¬
schaftsarbeit zu besprechen. Eine Einführung
der Gauabteilungsleiterin , Frl . LamPert,
in die Gesamtarbeit deS Neichsmütterdien-
steS, ein Nundgang durch die Schule und
eine wertvolle Aussprache mit den Lehrkräf¬
ten lag dem Besuch zugrunde.

Die durch die Besichtigung unterstützten
Ausführungen konnten so praktisch und an¬
schaulich gegeben werden, daß die Vertreter
der SA .-Standarte nicht nur eine baldige
Schulung der Bräute , sondern auch eine
Kursteilnahme junger Frauen und Mütter
vorschlugen. So werden die Mütter¬
schulen  des Gaues Württemberg -Hohen-
zollern in kürzester Zeit die SA . - Bräute
und SA . - Frauen  aufnehmen und da-
mit wegbereitend sein für die praktische Ver¬
wirklichung des Abkommens. Der Besuch in
der Mütterschule schloß mit einer gemüt¬
lichen kameradschaftlichen Stunde im wohn¬
lichen Lehrsaal der Schule.

Saussranen lernen
Neue Fischgerichte kommen auf den Tisch
Stuttgart , 7. Februar . Eine dankbare Ans-

gäbe der NS . .Frauenschaft  ist eS. den
Hausfrauen neue Kenntnisse im Kochen und
im Haushalt zu vermitteln . So hat im Gau
Württemberg -Hohenzollern die NS .-Frauen-
schaft seit Februar 1935 zum Beispiel 1700
Fischkochkurse  durchgeführt , an denen
über 38 650 Frauen und Mädchen teilnah.
men. Davon wurden seit letzten Herbst des
vergangenen Jahres in der Fischlehrküche
des Einzelhandels in Stuttgart 120 Kurse
mit 1500 Teilnehmerinnen durchgesührt. Es
wurde da den Hausfrauen nicht etwa theo-
retisches Wissen in Form von Vorträgen ge-
geben, sondern es wurde in Arbeits¬
gemeinschaften  eifrig gekocht. Und es
gab nachher Fischeintopf. Maultaschen mit
Fischfüllung, Fischküchle und viele andere
Gerichte, bei denen nichts vom Fischgeschmack
wahrzunehmen war . Die Kursteilnehme-
rinnen lernten daneben selbstverständlich
viele praktische Handgriffe und sie lernten
vor allen Dingen gleichzeitig sparen.

Abschluß des Retchslebrganves der
freien Schwestern

Heilbronn, 7. Februar . Zum Abschluß des
Neichslehrganaes der freien Schwestern tra¬
fen etwa 50 Oberinnen ggd Junüschrsester-
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Führertnnen . die in der Lehrflangswoche an
dem Reichslchrgang des Reichsbundes dev
freien Schwestern und Pflegerinnen in der
RSB .-Gauschule Heidenheim  teilgenom-
>nen hatten , zur Abschlußtagung in Heilbronn
ein. Nach einer Besichtigung des Kranken-
Hauses und der neu errichteten Pflegerinnen,
schule fanden sich die Schwestern und ihre
Gäste zu dem von der Stadt Heilbronn in
der Wartberg -Gaststätte veranstalteten Ka-
meradschastsabend ein. Von der Reichslei¬
tung der NSV . waren die Generaloberin
R anke  und Oberin Lisegang  anwesend,
außerdem der Gauschulungs-Beauftragte der
NSV . für Württemberg , Pg . Mutschler,
die Gausachbearbeiterin des Neichsbundes
der freien Schwestern, Emilie Seiden¬
spinner,  und Bürgermeister Kölle-
Heilbronn.

Anbau nicht krebsfester Kartoffelsorten
Obwohl der Kartos

berg nur in sehr be
elkrebs bisher in Württem-

schränktem Umsang austrat,
ist "es notwendig, daß sich die Bauern mit den
Vorschriften über den Anbau von nicht krebSsesten
Kartoffelsorten vertraut machen. Nach Anhörung
des LandesbauernsührerS macht das Württ . Wirt¬
schaftsministerium daher bekannt, daß bis zum
28. Februar 1941, neben den als krebsfest zuge¬
lassenen Kartoffelsorten , die folgenden nicht
krebsfesten Kartofselsorten zum An¬
bau freigegeben  find : 1. Allerfrüheste Gelbe,
2. Centifolia , 3. Erstling , 4. Industrie , 5. Kuppin-
ger, ö. Prof . Wohltmann und 7. Zwickauer frühe
Gelbe. Diese Erlaubnis gilt jedoch nur für Ge¬
markungen, in denen noch keinerlei Kartoffel-
krebs festgestellt worden ist.

ckr'e / ec/en interessieren

5V-Psennig-DJH.-Ausweis
nur noch an HJ.-Angehörige

Nb sofort tritt eine wichtige Aenderung der
Answeisbestimmungen im Jugendherbergsverband
in Kraft . Die bisher an alle Jugendlichen bis zum
vollendeten 20. Lebensjahr ausgegebenen Blei-
benausweise für 50 Pfennig  werden
künftig nur noch an Mitglieder der HI ., des
Jungvolks , des BDM . und der IM . ausgegeben.
Alle anderen jugendlichen Einzelwanderer haben
die Mitgliedskarte zum Jahresbeitrag von 2 NM.
zu erwerben . Jugendliche vom 20. bis 25. Le¬
bensjahr können, sofern sie in Berufsausbildung
stehen, auch die Mitgliedskarte zum halben Preis
lösen. Der Bleibenausweis wird an Angehörige
der HI . nur gegen Vorzeigen des gültigen HJ .-
Ausweises ausgegeben.

Handwerkliche Beratungsstelle für Rohstoff¬
sragen

Wie der Landeshandwerksmeister für Südwest-
veutschland mitteilt , ist der Betriebswirtschafts¬
stelle (Gewerbeförderungsstelle) des württem-
bergischen Handwerks beim Landesgewerbeamt in
Stuttgart eine selbständige Stelle für
Rohstvffragen und A>r beiten für den
Vierjahresplan  angegliedert . Die Stelle
wird sich der Bearbeitung von Rohstosfragen ein-
schließlich neuer Werk- und Kunststoffe, der Ans-
arbeitung von technischen und wirtschaftlichen
Gutachten und Anfragen für die Bewirtschaftung
von Eisen und Stahl sowie unedlen Metallen für
Zwecke der Zuteilung und der Beratung der
Handwerksmeister in bezug auf Betriebsumstellung
nsw. widmen.

Vorsicht an Bahnübergängen!
Der Eisenbahnbetrieb bringt es mit sich, daß

Triebwagen . Kleinlokomotiven und Gleiskraft-
iahrzeuge mit akustischen Signalmitteln ausge¬
rüstet werden müssen, deren Töne sich von den
Schaltzeichen der Kraftfahrzeuge (Hupen usw.l
nicht deutlich unterscheiden. Hört ein Kraft¬
fahrer bei Annäherung an einen schienengleichen
Bahnübergang ein dem Schallzeichen von Kraft¬
fahrzeugen gleiches oder ähnliches Zeichen, so
darf er sich deshalb nicht daraus verlassen, daß
dieses Zeichen von einem Kraftfahrzeug ausgeht:
vielmehr muß er damit rechnen, daß sich ein
Triebwagen  oder ein anderes Schienen-
fahrzeng  nähert und sein Verhalten dement¬
sprechend entstellen.

Wer hm das NoMrlttM?
Das Kapitel Vorfahrtsrecht verlangt im

Verkehrsleben größtes Vevantwortungsbe-
wußtsein, weil in der Nichtbeachtung seiner
Bestimmungen eine der Hauptursachen zahl¬
reicher Unfälle schwerster Art zu suchen ist.
Wer hat die Vorfahrt ? Erstens einmal jeder,
der eine Hauptstraße  benutzt , gleich, ob
er Radfahrer . Kraftfahrer oder Fuhrwerks¬
lenker ist. Als Hauptstraßen gelten Reichs--
straßen einschließlich der Ortsdurchfahrten,
die durch die bekannten Nummernschilder und
durch das Schild „Ring- oder Sammelstra-
ßen für Fernverkehr " gekennzeichnet sind.
Weiterhin gehören die Hauptverkehr s-
straßen  dazu (man erkennt sie an einem
auf der Spitze stehenden Viereck) und schließ,
-lich die Straßen , deren Kreuzungen
durch auf der Spitze stehende Dreiecke mit
der Beschriftung „Vorfahrt auf der Haupt-
straße achten!" gesichert find. Bei Straßen
gleichen Ranges hat der von Rechts kom¬
mende die Vorfahrt . Doch ist hier zu beach¬
ten, daß dort Kraftfahrzeuge und durch Ma-
schinenkraft angetriöbene Schienenfahrzeuge
Vorfahrt vor den anderen Verkehrsteilneh¬
mern haben.

Schließlich ist noch ein Punkt zu beachten:
Will jemand die Richtung des auf derselben
Straße sich bewegenden Verkehrs kreuzen, so
hat er die ihm entgegenkommenden
Fahrzeuge  aller Art . die ihre Richtung
beibehalten, auch an Kreuzungen und Ein¬
mündungen Vorfahren zu lasten.

Ein MilüumK§ZMrrndss
In den Monat Februar füllt ein Jubilüumstag

in der Geschichte des Fahrrades .. Bor 12 0 Jah¬
ren,  im Februar 1818. hatte der damalige
badische Forstmeister Frei her Drais von
Sauerbronn  für die von ihm erfundene
Laufmaschine, aus der sich später das Velo-
ciped  und dann das Fahrrad entwickelt hat,
ein Erfindungspatent auf zehn Jahre erhalten.
Am 28. Januar 1818 war dem Erfinder der
Maschine der Titel eines Professors der Mecha¬
nik verliehen worden. Freiherr von Drais hatte
mit seinen Erfindungen , wie auch so manch ande¬
rer Erfinder , nicht viel Glück. Sie kostete ihn sein
Vermögen. Drais lebte lange Jahre in Mann¬
heim und verbrachte seine letzten Lebensjahre in
Karlsruhe . Er wurde dort im Dezember 1851 zu
Grabe gelegt. Sein Name ist verbunden mit der

noch bis in unsere Zeit hinein bei der Reichsbahn
verwendeten Draisine,  einem vierrädrigen
leichten Schienenfahrzeug, auf dem sich zwei bis
vier Personen mit Handbetrieb auf den Schienen
fortbewegen konnten und die später, zur Dampf¬
draisine ausgebaut , eine hohe Geschwindigkeit ent¬
wickelte.

Wettere Spenden Br das WSW
Luftschiffbau Zevveliu GmbH .. K-ricdrichsbafeii am'

Bodensee, weitere 2500, Portland -Cementfabrik Blau-
beuren , Gebr . Svotzn AG ., Blaubeuren , weit . 2000,
Schmiedewerk Ketzler KG ., Wasseralfingen 7000, I.
W. Zander u. Co., GmbH ., Stuttgart 1000: I . Wei-
pert u . Söbne , Heilbronn , 1000. Paul Stephan , Hoch-
uud Tiefbau , Stuttgart , 600, Miner Schraubenfabrik
Kervor , Ulm a. D „ 600, Heinrich Blatt , Kiesbaaaerei,
Nordbeim , 400, Heinr . Aiblinger , Baugefchäft Aalen,
WO, Wilhelm Butz u. Söbne , Göppingen 300, Wil¬
helm Navv , Knovffabrik , Schorndorf 800: K. Schiet-
tiuaer . Pavvenfabrikation , Göppingen . 300 RM.

Otto Fischer, Stuttgart , 1200: Gebr . Eimer
L Zweifel , Bempflingen , 1000: Jakob Schcfold,
Wumwarenfabrik , Biberach a. d. R ., 1000: Peter-
Uhren GmbH ., Nottweil a . N ., 1000: I . Dilaer,
Württ . Blechemballagensabrik , Ehlingen , 500: An¬
dreas Peter , Rottweil a. N., 500: Karl Müller,
Stuttgart , 500: Theodor Mayer , Nürtingen , 500:
August Hedinger , Stuttgart , 400: Becker L Co., Gos-
bach, 400: August Laukbuff , Orgelfabrik , Weikers-
heim, 1000: Maschinenfabrik Alsing GmbH ., Wasser¬
alfingen . 25 000: Schachenmayr , Mann L Co., Sa-
'ach, 10 000: Rosenbrauerei AG ., Heilbronn , 600:
Konrad Haller KG., Stuttgart -Feuerbach , 830: Gebr.
Feber , Gingen a. d. Fils , 300: Eugen Märklin,
Göppingen , 300: Friedrich Koch, Stuttgart , 800:
Dr . Banke , Heilbronn . 300 RM.

Was es nicht a/ies gibt/
Abenteuer aus dem Wenn Mister Iesf Tho-
lausenden Band mas nicht so dürr und

gelenkig gewesen wäre,
dann hätte es ihm bei seinem großen Aden-
teuer im unterirdischen London  sehr
schlecht ergehen können. Er war mit seiner
Frau auf einem Rennen in Neumarket ge¬
wesen. war mit dem Fuge nach Liverpool-
Bahnhof in London gefahren und drängte
sich dann eilig durch die Menschenmenge. Er
wollte möglichst rasch nach Hause kommen,
sprang aus eine kleine Balustrade , auf der
niemand ging, und war im nächsten Augen¬
blick verschwunden. Seine Frau sah sich
entsetzt um. auch die andern Leute, die sich
neben ihn gedrängt hatten , waren verdutzt,
als der lange Dürre plötzlich im Erdboden
verschwand. Es entstand trotz des Gedrän-
ges ein großes Hallo , bis die Bahnbeamten
die Sache aufklärten , womit sie allerdings

Ks/c/rsrsnc/sf
Donnerstag, 10, Februar
6.00 Morgenlied

Zeitangabe , Wetterbericht.
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

6.30 » rühkonzert
7.00 bis 7.10 Krühnachrichten
8,00 Wasserstandsmekdungen

Wetter - und Marktbericht
Gymnastik 2

8.80 Fröhliche Morgenmnsik
9.30 Sendepause

10.00 Rolksliedsinge«
10.30 Sendepause
11.30 BattSmusik — Bauern¬

kalender u. Wetterbericht
12,00 Mittaaskomert
13.00 Zettananbe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
l4.00 Musikalisches Allerlei
15,00 Sendepause
16,00  Musik am Nachmittag
17.00 bis 17.10 „Odilien-

Legende"
18.00 „Jirqend spielt alte Haus¬

musik"
18.30 Griss ins Heute
19,00 Nachrichten
19.15 „Keldberarutlcker"
19.45 Zauber der Stimme

Beniainino Gigli , Karl
Schmitt -Walter

20.80 „Der Blitzableiter " .
21.80 „Die grohe» deutsche«

Meister"
Robert Schumann

22.00 Zeitangabe . Nachrichten,,
Wetter , und Sportbericht

22.15 Deutsche und Wehr-
machts-Schimeisterschaste«
40-Kilometer -Ttafsellauf

22.30 Volks - «nb
Unterhaltungsmusik

24.00 bis 2.00 NaÄtkonzert
Samstag , 12. Februar

6.00
Freitag, 11. Februar

s.oo

6.30
7.00
8.00

8.80
9.30

10.00

10.30

10.45
11.80

12.00
13.00

13.15
14.00
15.00
18.00
18.00
18.30
19.00
19.15
20.00
22.00

22.30
24.00

Morgenlied
Zeitangabe . Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1
Frnhkonzert
bis 7.10 Krübnncbrtcbten
Waslerstandsmeldniiaen
Wetter - und Marktbericht
Gymnastik 2
Muiik am Marge«
Sendepause
Nom Wesen der Blut¬
übertragung
„Die Reichsschiwe« .
kämpfe der HI.
Sendepause
Volksmusik — Bauern¬
kalender u. Wetterbericht
Mittaaskonzert
Zeitangabe . Nachrichten,
Wetterbericht
Mittagskonzert
Heitere Klassik
Sendepause
Mnlik am Nachmittag
Lieder «. Franz Dcnmchl
Griss ins H-«te
Nachrichten
„Stuttgart spielt auf"
Bunte Abendmusik
Zeitangabe Nachrichten,
Wetterbericht
lsnterbaltungskonzert
bis 2.00 Nachtkonzert

Morgenlied
Zeitanaabe , Wetterbericht.Landwirtschaftliches
Gymnastik 1
Frübkonzert
bis 7.10 Frübiiachrichten
Wafserstandsmelöunaen
Wetter - und Marktbericht
Gnmnaftik 2
Fröhliche Morgenmnsik
Sendepause
Rätsel um Rnnenfteln«
Sendepause
Rolksmufik — Bauern¬
kalender ii. Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitanaabe . Nachrichten.
Wetterbericht
Mittagskonzert
„Ucbcr Berg und Tal"
„Heitere Klänge zum
Wochenende"
Bi -nier Samstaa-
nachmittag
Tonbericht der Wsche
Nachrichten
So geht es spät «ob -el' ii
bei uni 'rer Ariillci :
Märsche und Lieder der
Wehrmacht
Robert Gaden spielt

Weisen und
Parodie»
Grober Bunter Abend
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
Deutsche und
WebrrnachtS-Schimcist"' ,
schakten

22.30 ..Tanze » macht So - Hl"
24.00 bis 2.00 Nachtmusik

6.30
7.00
8.00

8.30
9.30

10.00
10.30
11.80
12.00
18,00
13.15
14.00
15.00
16.00
18.00
19.09
19.16

19.45

21.09
22.00

22.15

die Aengste der Frau Thomas nur noch
steigerten. Herr Thomas war nämlich durch
eine Klappe gefallen, durch die die Bahn-
beamten die Pakete für die Londoner Post
warfen . Die Postsachen nahmen dann aus
einem unterirdischen laufenden Band ihren
Gang selbständig zum Postgebäude, und auf
diesem Band mußte nun Herr Thomas
gleichfalls rollen . Die Frau und mit ihr
einige hundert Neugierige machten sich so-
gleich auf, um auf dem normalen Wege zur
Post zu gelangen und zu sehen, in welchem
Zustande Herr Thomas dort eintraf . Dieser
dankte, nachdem er den ersten Schreck über¬
wunden hatte , seinem Schöpfer, daß er ihm
eine so schmale Figur verliehen hatte , und
suchte nun geistesgegenwärtig, die schien-
kernden Bewegungen der Postpakete nachzu-
machen. Er mußte sich durch Schnecken,
gänge winden, gab dabei acht, daß seine
langen Beine ganz blieben und konnte nicht
verhindern , daß ihm der weniger gelenkige
Regenschirm zerbrach. Aber schließlich ge-
langte er heil ins Freie und freute sich an
den großen Augen der Postbeamten , die ihn
ans Tageslicht zogen, ihn abbürsteten und
seinen zerknautschten Hut wieder in richtige
Form brachten. Ta traf auch schon Frau
Thomas mit dem ganzen Anhang ein und
war höchst beglückt, ihren Mann zwar mit
einigen blauen Flecken, aber sonst unver-
sehrt in die Arme schließen zu können.

Schlüsselloch Die Verhandlungen vor dem
vor Gericht englischen  Scheidungs-

richter haben mitunter ein
recht originelles Gepräge. In einem Prozeß
den eine Ehefrau auf Trennung von ihrem
Mann angestrengt hatte , ließ der Vorsitzende
im Interesse der Beweisführung und Klä¬
rung des Tatbestandes , die Türe des Schlaf¬
zimmers der sich streitenden Parteien in den
Gerichtssaal bringen . In dem Prozeß war
nämlich das Hausmädchen des Ehepaares als
Zeugin aufgetreten und hatte Aussagen zu
Protokoll gegeben, die sich auf Beobachtun¬
gen durch das Schlüsselloch der Schlafzim-
mertür stützte. Der Vorsitzende verwandelte
dann den Verhandlungssaal , symbolisch srei.
lich, in ein Schlafzimmer, in dem er die an-
geforderte Türe m entsprechende Entfernung
des Richtertischcs rücken ließ. Dann blinzelte
der Richter durch das Scblüsielloch der im
Saale aufgestellten Türe und konnte an Hand
der Schätzung der Entfernung feststellen, daß
die von dem Hausmädchen geschilderten
Wahrnehmungen sich sehr wohl zugetragen
haben konnten. Auf Grund dieser eirnigarti-
gen Beweisführung wurde dann die Ehe ge-
trennt.
Die gelehrten Eine Reihe von Wissenschaft-
Herren lern besuchte eine Fabrik

eines englischen  Farben¬
trustes . Und nachdem sie die chemischen Ge-
Heimnisse der Herstellungsverfahren genug,
sam bewundert hatten , staunten sie über
einen Arbeiter , der seine Schubkarre nicht —

! wie die anderen Arbeiter — vor sich herschob,
! sondern sie zog. Hatte nun dieser Arbeiter

ein neues Verfahren erfunden , um sich die
Arbeit zu erleichtern? Schließlich spannt man
ja auch ein Pferd vor den Wagen und läßt
es diesen nicht schieben. Die Herren stritten
sich lange über das Problem , versuchten es
durch Rechnungen auf dem Papier zu lösen
und spannten sich endlich selbst vor die
Schubkarre , um den Unterschied auszupro¬
bieren. Man kam aber zu keinem Ziel , und
so fragte man denn endlich den Arbeiter sel-

i! der, warum er lieber zog als schob. Und da
! kam die überraschende Antwort : „Ja , wissen
1 -Sie , ich kann die Mistkarre gar nicht mehr
i Petzen, solche Wut habe ich auf sie und darum
! ziehe ich sie lieber!"

Jedes Mw . - opfer «ft ftussaal sür

öle giiicküch» Zulumlk unterer Kinder!

Nie Maürt-es EchWals
Roman von Gerl Nothberg.

24. Fortsetzung Nachdruck verboten

Sie schlug es der Freundin vor und diese war sofort
einverstanden . So kam es, daß die beiden jungen Mäd¬
chen Arm in Arm leichtfüßig dahinschritten . Sie hatten
kein Ziel , sondern wählten ganz einfach den Weg zwischen
den Gärten der Arbeiter entlang.

Jlse -Dore kaufte dann eine riesige Tüte Pralinen und
fütterte damit die Kinder , die an einem Sandhaufen
spielten.

„Fräulein Helmrodte !" sprach der Name sich von Gar¬
ten zu Garten weiter . Die zwei hellgekleideten Mädchen¬
gestalten schritten freundlich grüßend weiter.

Und befanden sich plötzlich auf der Christian -Helm-
rodtestraße , an der rechts und links die schmucken kleinen
Häuschen lagen , die Christian Helmrodte für seine Leute
gebaut hatte . Und die sich durch die Stiftung , die das
Testament des reichen Fabrikherrn enthielt , jährlich um
einige vermehrten.

Interessiert sahen die Mädchen sich um. Annie Melzer
sagte fast andächtig:

„Wie schön es hier ist, Jlse -Dore. Dein guter Vater
hat doch eigentlich sehr viel für seine Leute getan ."

„Vater war sehr gütig , und er hatte fast nie Streit
auszufechten. Ihn haben wohl alle geliebt," sagte Jlse-
Dore Helmrodte leise.

Plötzlich krampste sich ihre Hand in den Arm der Freun¬
din , Ihr eben noch schönes, blühendes Gesicht war toten¬
blaß und zuckte.

Annie Melzer folgte erstaunt dem Blick der Freundin.
In dem blühenden kleinen Garten stand ein großer blon¬
der Mann und hielt eine Schaufel, mit der er ein Beet
umgrub . Rings um ihn wucherten und blühten Pflanzen
und Blumen in allen Farben . Er richtete sich auf, sah aus

dem Wege die Mädchen, grüßte und grub Sann weiter , sah
nicht mehr hinüber.

„Komm !"
Fast fliehend verließ Jlse -Dore die Straße . Atemlos

waren beide, als sie wieder bei den Schrebergärten an¬
kamen.

Annie Melzer fragte vorwurfsvoll:
„Was war denn nur ? Was hattest du ? Uebrigens,

was war denn das für ein schöner Mensch dort im Gar¬
ten ? Kanntest du den etwa persönlich? Ist es einer dei¬
ner Beamten ? Du, der hat mir gefallen . Aber angesehen
bat der uns ! Huh ! Ich habe mich. gefürSitet , sage ich dir.
Trotzdem — ich würde ihn ganz gern noch einmal sehen."

„Schweig doch!"
Jlse -Dores sonst so weiche, Helle Stimme klang dunkel

und hart.
Annie Melzer zog plötzlich ein Spitzbubengesicht, spitzte

die Livpen und dachte:
„Aha ! Hier liegt der Hase im Messer . Jlse -Dore bat

sich ganz einfach in den blonden 5>ünen verliebt . Nun.
verdenken kann ich es ihr nicht. Es ist schon ein Kreuz
auf der Welt . Gefällt einem wirklich endlich einer , dann
ist die Partie nicht passend. Aber ich müßte, was ich täte,
wenn ich an Jlle -Dorss Stelle wäre . Sie ist ia unabhän¬
gig von aller Welt , Sie kann heiraten , wen sie will . Und
ich würde der ganzen Welt zum Trotz den schönen, blon¬
den Mann beiraten , Herrgott nochmal, wie muß das sein,
wenn diese Auaen zärtlich blicken. Die Frau , der das gilt,
die ist zu beneiden."

Jlle -Dore saate leise: „Verleih . Annie . ich war eben
bäklich zu dir . Doch - ich kann dir nicht sagen, was
mich lo erregt hat, " "

„Ich brauche es auch nicht zu misten. Hast eben deinen
Aer-wr mit den Werken,"

Jlse -Dore war frob. dab Annie almelenkt mar . Die
kaufte sich von einer alten Trau ein°n Strauß Roten und«
bezahlte ibn so boch, daß Mutter Almert sich eben über¬
leite , ob sie nickt einen ickwunarwü-n 5wndel b-ire ' ben
könne mit den Blumen , Freilich , Vater freute sich über.

jede Blüte , aber der war eben sein Lebtag unpraktisch
gewesen. Run . sie wollte mal sehen.

Sie hatte Fräulein Helmrodte nicht erkannt , aber sie
dachte, daß sich selten jemand hierher verirren und hier
bei ihr Blumen kaufen würde . Ob sie sich doch lieber nur
auf dieses eine heutige , gute Geschäft beschränkte?

Mutter Ahnert harkte die schmalen Sandwege weiter
und wimmelte und kaute dabei vor sich hin

Jlse -Dore aber dachte: „Ich muß fort . Fort so schnell
als möglich. In Friesland , auf dem einsamen Gut , werde
ich Frieden finden . Vielleicht werde ich dort gesund, Diele
krankhafte Sehnsucht nach einem freundlichen Blick Rudolf
Heinsbergs tötet mich ja noch," ,

7 . Kapitel.
Jlse -Dores Geburtstag ! Ein wundervoller Spätsom¬

mertag ! Als sie am Morgen «rwachte, dufteten ihr schon
Blumen in allen Sorten und Farben grüßend entgegen,
Chrysanthemen , Rosen, Nelken, Orchideen, jeder Strauß
ein Keines Vermögen wert . — Dennoch!

Wie sehr hätte sie sich gefreut , wenn ein kleiner , an¬
spruchsloser Strauß von — Rudolf Heinsberg dabei ge¬
wesen wäre ! Wieder er ! Immer wieder er, an den sie
dachte! An den sie immer wieder denken würde, solange
sie lebte.

Frau von Röder kam und küßte sie zärtlich, ihr alles
Glück und alles Gute wünschend.

„Es hat sich so viel Besuch angesagt für heute. Wir
werden eine große Tafel richten müssen"

„Gewiß. Ich verlasse mich wie immer ganz auf Sie,
liebste Frau von Röder . Und - es ist ja nebensächlich,
aber was ziehe ich heute an ?"

„Das weiße Tuchkleid mit dem Eoldgürtel . Dazu einen
Strauß Veilchen,"

„Ja ? Nun . es ist ja gleich. Jetzt werde ich ani-
stehen. Ich möchte heute gleich hier meine Schokolade
trinken . Berta kann mir mein Frühstück hierher brin¬
gen."

Fortsetzung folgt.
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